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Die Einladung nach Ofen. 
6 2 Berlin, 26. Auguſt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ unterzieht den Beſchluß 
des Magiſtrats, die Einladung nach Ofen abzulehnen, einer unglaub⸗ 
lich anmaßenden Kritik; ſie wirft dem Magiſtrat Mangel an Muth 
und Mangel an politiſchem Tact vor. 

Ich kann heute das, was ich früher über dieſe Angelegenheit ge⸗ 
ſchrieben habe, auf Grund ſorgfältiger Erkundigungen ergänzen. Bei 
dem Beſchluſſe des Magiſtrats ſind politiſche Erwägungen irgend 
welcher Art nicht in Betracht gekommen. Am wenigſten hat man 
daran gedacht, den Ungarn irgend eine Lection geben zu wollen. Zu 
derartigen Kundgebungen fehlt es bei den Berliner Communalbehörden 
an jeder Neigung. Man hat ſich einfach geſagt, daß die Berliner 
Stadtverwaltung noch nie eine Deputation an auswärtige Behörden 
abgeſendet hat und daß keine Veranlaſſung vorliegt, von dieſer Regel 
abzugehen. Der politiſchen und nationalen Zuſtände in Ungarn iſt 
mit keinem Worte gedacht worden, weil fie den Magiſtrat nichts an⸗ 
gehen. Dieſe Haltung iſt jo correct wie irgend möglich. 

Die Berliner Stadtverwaltung hat keine Neigung, die aus⸗ 
wärtige Politik in den Kreis ihrer Thätigkeit zu ziehen, ſie hat kein 
Recht dazu, ſie hat aber entſchieden auch keine Pflicht dazu. Sie 
weiß nicht zu beurtheilen, wann die Theilnahme an einer Actlon nach 
außen hin opportun iſt. Sie kann ſich bei dem beſten Willen hin⸗ 
ſichtlich der Opportunität irren und würde Dë durch einen ſolchen 
Irrthum einer ſchweren Verantwortlichkeit ausſetzen, weil fie ſich 
auf ein Gebiet begiebt, auf dem ſie nichts zu ſchaffen hat. Ein⸗ 
ladungen dieſer Art können täglich kommen, bald von Brüffel, 
bald aus der Schweiz oder aus welchem anderen Lande; der Ma⸗ 
giſtrat kann nicht ſichten, ob die eine dieſer Einladungen an⸗ 
zunehmen, die andere abzulehnen, den auswärtigen Beziehungen 
des Reiches entſpricht; er ſchlägt den allein correcten Weg ein. er 
lehnt jede Einladung aus dem Auslande ab, ohne die politiſchen 
Verhaͤltniſſe einer Erörterung zu unterziehen. Für die Aufgabe, die 
eine Stadtverwaltung zu löſen hat, bedarf ſie des diplomatiſchen 
Tactes fo wenig, wie ein Richter bei Löfung feiner Aufgaben deſſelben 
bedarf. Der Vorwurf eines Mangels an Tact iſt daher gegenſtandslos. 
Ganz anders würde natürlich die Sache gelegen haben, wenn dem 
Magiſtrat die Einladung durch Vermittelung des auswärtigen Amts 
zugegangen wäre; in dieſem Falle hätte ſie aus ganz anderen Ge⸗ 
ſichtspunkten geprüft werden müſſen. 

Wo die Motive einer Entſchließung ſo völlig klar und durchſichtig ſind, 
iſt es thöricht, von einem Mangel an Muth zu ſprechen. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſucht dieſen Mangel an Muth daraus herzuleiten, 
daß der Magiſtrat fi für die Ablehnung einer „geſucht artigen!“ Form 
bedient habe. Artig war die Form, geſucht nicht. Einem Blatte, wie der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, muß jede Artigkeit geſucht 
vorkommen; ſie würde ja die artige Form nicht einmal finden, ſelbſt 
wenn fie fie ſuchte. Es war genau die Höflichkeit beobachtet worden, 
welche durch die Natur des Falles vorgeſchrieben war. 

Ein ſolcher Vorwurf, daß eine Behörde einen Mangel an Muth 
an den Tag lege, ſchließt eine ſchwere Beleidigung ein und ich möchte 
Niemandem rathen, ſich durch das Beiſpiel des officiöſen Blattes oer: 
leiten zu laſſen, ihn an eine andere hohe Stelle zu richten. 


Die Vorgänge in Bulgarien. 

Endlich treffen beſtimmte Nachrichten über die Reiſe des Fürſten 
von Bulgarien ein. Wie uns über Budapeſt gemeldet wird, ſoll 
der Fürſt heute Nachmittag in Lemberg eintreffen. Aus Darm⸗ 
ſtadt wird telegraphirt, er beabſichtige, ſich nach Breslau zu begeben, 
wohin auch der ältere Bruder Alexanders, Prinz Ludwig von Batten⸗ 
berg, abgereiſt iſt. Wie es ſcheint, hatte Fürſt Alexander unmittel⸗ 
bar nach ſeiner Freilaſſung den Beſchluß gefaßt, nach Breslau zu 


Onkel Elis.“ 
Novelle von Helene Myblom. 

Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 

ae von Homo. 

Ich drückte natürlich meine lebhafte Verwunderung über ihr ſcharf⸗ 
ſinniges Urtheil aus und entſchied mich für das Sud 15 
ſchönen Ausſicht, wohin mich Madame Sidonie durch einen langen 
Corridor führte. Als wir einige Schritte gegangen waren, ſtießen 
wir auf einen Herrn, der aus einer Thür trat. Es war ein kleiner, 
ältlicher Mann mit graumelirtem Haar, mit ſehr rother Naſe und 
einem Paar rothränderiger Augen, die mit bekümmertem Ausdrucke 
unter den ängſtlich in die Höhe gezogenen Augenbrauen hervorſahen. 

Er verbeugte ſich und ſprach die Vermuthung aus, daß ich ein 
neuer Gaſt ſei, dann wandte er ſich an Frau Sidonie und brachte 
ſtotternd und mit unſicherer Stimme ein Zimmer für mich in Vorſchlag. 

„Die Sache überlaſſe mir nur,“ ſagte ſie keifend und winkte 
ihm abwehrend mit der Hand. „Ich bin ſchon ganz einig mit un⸗ 
ſerem jungen Gaſt! Geh Du nur hinein und gieb Acht, daß der 
Tiſch ordentlich gedeckt wird! — Aber ich hätte Sie wohl bekannt 
machen müſſen!“ fuhr fie, zu mir gewendet, fort, „mein Mann, 
Monſieur Alphonſe Cambry,“ ſie ſah ihn mit einem Blicke an, der 
deutlich ſagte: „Der Name iſt ſchon ganz gut, aber was iſt er doch 
für ein jämmerlicher Menſch!“ 

Der kleine Herr verbeugte ſich mehrere Male ſehr lebhaft und 
murmelte huſtend etwas über die große Ehre u. |. w. 

„und Sie, mein Herr?“ wandte fie ſich zu mir. Mein freiherr⸗ 
licher Name ſchien ihr zu imponiren; ſie wuchs förmlich, richtete ſich 
ſtolzer auf und ſteuerte mit vollen Segeln voraus, mit wahrhaft 
königlichem Anſtande, als wollte ſie ſagen: „Dann haben Sie in 
mir eine paſſende Wirthin gefunden, und Sie follen ſchon fehen, 
daß ich mich auf die vornehme Welt verſtehe.“ 

Wir erreichten nun das mir beſtimmte Zimmer; fie ging hinein 
und öffnete beide Fenſter, worauf ſie einen Schritt zurück trat und 
mich ſcharf anſah. f 

„Nun, Herr Baron, was ſagen Sie hierzu?“ fragte fie ſtolz. 

Ich kann nicht leugnen, daß die Ausſicht über alle Beſchreibung 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


reiſen; ob er ſich durch die inzwiſchen in Bulgarien eingetretenen Exeig⸗ 
niſſe beſtimmen läßt, dieſen Plan aufzugeben, und dem Rufe ſeines Volkes 
Folge zu leiten, muß abgewartet werden. (Vgl. unter Localem.) 


Ueber die Reiſe des Fürſten auf der Donau wird der „Voſſ. 
Zig.“ aus Kalafat telegraphirt, er ſei Montag mit feinem Bruder 
Franz Joſef nach Rahova gebracht und auf einer Mart eingeſchifft 
worden. Der Fürſt wünſchte ſtromaufwärts zu fahren, was zu⸗ 
geſtanden wurde. Am Lande ſah man den Fürſten Brot und Trauben 
eſſen; Handtaſche und Ueberzieher trug er ſelbſt. Als er aber die 
Cajüte betreten hatte, beſetzten Wachen die Ausgänge, das Schiff 
wendete und fuhr ſtromabwärts nach Reni. An Bord ſollen dem 
Fürſten 3000 Napoleons angeboten worden ſein, gleichſam als Abfin⸗ 
dung, was der Prinz zurückwies. Nach einer Depeſche der „B. B.⸗Z.“ 
ſoll die Mannſchaft der Yacht verweigert haben, die Rückfahrt an⸗ 
zutreten, weil ſie Beſtrafung fürchtet. 

Der „Pol. Corr.“ wird aus Bukareſt gemeldet, daß die an 
dem Complot gegen den Fürſten Alexander betheiligt geweſenen 
militäriſchen Perſönlichkeiten, fo Oberſt Kiſialow, die Hauptleute Di⸗ 
mitriew und Benderew, flüchtig ſind. Auf Befehl des gegenwärtigen 
Cabinets⸗Chefs Panow wird nach ihnen gefahndet. Abgeſehen von 
Oſtrumelien manifeſtirten für den Fürſten die Städte: Siſtow, Ga⸗ 
browo, Plewna, Tirnowo, Nikopoli, Widdin, Ruſtſchuk, Siliſtria, 
Rasgrad, Varna, Schumla. Die Anerkennung der neuen Regierung 
ſcheint derzeit im ganzen Lande eine vollſtändige zu fein. Mit Aus⸗ 
nahme von Sofia, wo Straßenkämpfe ſtattfanden, verlief die Gegen⸗ 
Revolution unblutig. Ueberall herrſcht Ruhe. 

Der Det, Lloyd“ bringt eine angeblich authentiſche Dar: 
ſtellung über die Ereigniſſe, welche die Entfernung des Fürſten 
Alexander herbeigeführt haben. Das Blatt erklärt, die vollſte Bürg⸗ 
ſchaft für die Glaubwürdigkeit des Erzählers zu übernehmen, der den 
Ereigniſſen als Augenzeuge an Ort und Stelle folgte. Der Bericht 
lautet: 

„Das fürſtliche Palais in Soſia (der renovirte, ehemalige Konak) 
iſt ein ſchmucker, einſtöckiger Bau. Hinter demſelben befinden ſich 
große Gärten, vor demſelben ein niedriges Gebäude für die Palaſt⸗ 
wache. Im erſten Stock des Palais find die Empfangsſäle, das 
Arbeits⸗ und das Schlafzimmer des Fürſten, im Parterre liegen die 
Zimmer der Suite des Fürſten und ſeines Bruders, des Prinzen 
Franz Joſeph. Ich ſelbſt befand mich in der Nacht vom Freitag auf 
den Sonnabend in Herrengeſellſchaft, und es war 2 Uhr nach Mitter⸗ 
nacht, als wir den Heimweg antraten, der uns am Palais des 
Fürſten vorbeiführen ſollte. Vorbeiführen ſollte — denn wie wir 
uns dem Palais näherten, hörten wir plötzlich den gleichmäßigen 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Auguſt 1886. 


Truppen entblößt und nur das eine Bataillon, deſſen Commandant 
Gruew, ein junger, ehrſüchtiger Streber, mit Zankow und dem 
Metropoliten Clement im Einverſtändniſſe war, blieb in Sofia zurück. 

Während alle Eingänge und Stiegen des Schloſſes beſetzt wurden, 
erwachte auf das Geräuſch ein Hofbeamter, der im Parterre ſchlief. 
Zieler hatte kaum einen Blick in den Hofraum geworfen, als ihm 
die Situatien vollkommen klar wurde. Es muß bemerkt werden, daß 
der Fürſt am Freitag Vormittags einen anonymen Brief erhalten 
hatte, der ihn warnte und ihm das ganze Complot mittheilte. 
Der Fürſt, deſſen Unerſchrockenheit bekannt iſt, lachte über die 
Drohung, las fie feinen Vertrauten und feinem Bruder vor und — warf 
das Schreiben in den Briefkorb. Der Beamte ſtürzte ſofort in das 
Zimmer des Prinzen Franz Joſef, dieſer trat in den Hof hinaus und 
den Verſchworenen entgegen, es entſpann ſich ein heftiger Wortwechſel, 
der ſo laut geführt wurde, daß Fürſt Alexander durch denſelben ge⸗ 
weckt wurde und wenige Minuten ſpäter bereits, nur halb angekleidet, 
im Hofe an der Seite ſeines Bruders erſchien. 

„Was geht da vor?“ war ſeine Frage. Die gebieteriſche Geſtalt 
des Fürſten und ſeine Ruhe machten einen imponirenden Eindruck 
auf die Verſchwörer, die ſich unwillkürlich verneigten und beim Er⸗ 
ſcheinen des Fürſten verſtummten. Gruew, der mit zwei Offizieren 
in vorderſter Reihe ſtand, nahm nun das Wort und ſetzte in ruhigem 
und gemeſſenem Tone dem Fürſten auseinander, „daß das Wohl. 
Bulgariens ſeine Abdankung erheiſche.“ Der Fürſt wies dieſe Zu⸗ 
muthung kurz zurück, ohne ſich übrigens in irgend einen Austauſch⸗ 
der Meinungen mit den Verſchwörern einzulaſſen. Gruew wurde 
darauf dringender, wies beim Fenſter auf die vor dem Schloſſe auf⸗ 
marſchirte Truppe hin und ſagte, die „ganze Armee“ verlange ſtürmiſch 
die Abdankung des Fürſten und den Schutz des Czars aller Ruſſen, 
den er — der Fürſt — „ſo ſchwer beleidigt“ habe. Der Hinweis 
auf die unten aufgeſtellte Truppe, der Anblick der hoffnungsvollen 
militäriſchen Jugend Bulgariens, die ihren erſten Schritt ins junge 
Leben mit dem Verrathe ihres Kriegsherrn begann, der perſonlich 
ihre Bildungsanſtalt geſchaffen und eingerichtet, übte auf den Fürſten 
eine erſchütternde Wirkung aus. Die Stirne auf die Glasſcheibe 
gelehnt, blickte Fürſt Alexander einen Moment ſinnend zum Fenſter 
auf die Truppe hinaus, dann wandte er ſich um und ſagte nicht ohne 
Weichheit in der Stimme: „Wohlan, verfaſſen Sie die Abdankungs⸗ 
Urkunde, ich werde ſie unterſchreiben. Wenn mich meine Truppen 
verlaſſen und die Offiziere und Soldaten im Stiche laſſen, die ich 
zum Siege geführt, dann habe ich in dieſem Lande nichts weiter zu 
ſuchen. Schreiben Sie was Sie wollen, aber ſchnell!“ — Dann 
verließ der Fürſt das Veſtibül des Parterres, in welchem dieſe Scene 


chritt einer anmarſchirenden Truppe. Bald darauf entſtand ein ſtattgefunden, und ſchritt die Treppe zum erſten Stock hinauf, wo 


dumpfes Gepolter auf der Schloßwache und ein ſchrecklicher, mark⸗ 
erſchütternder Angſt⸗ und Hilferuf durchzitterte die Stille des herauf⸗ 
dämmernden Morgens. Dann war Alles wieder ſtill — todtenftill, 
etliche Wachſoldaten, die Widerſtand leiſten wollten, waren ermordet 
worden, die übrigen ließen ſich's geſagt ſein und fügten ſich lautlos. 

Es waren ein Bataillon — wenn ich nicht irre, das Bataillon 
von Küſtendil — und zwei Compagnien, gebildet aus den Zöglingen 
der Junkerſchule, welche hier aufmarſchirten und alle Zugänge zum 
Schloſſe beſetzten. Das war zu dieſer Zeit überhaupt die ganze Be⸗ 
ſatzung von Sofia, denn alle übrigen Truppen waren in den letzten 
Tagen nach Slivnica verlegt worden, theils um daſelbſt größere 
Uebungen vorzunehmen, theils aber auch vorſichtshalber und der 
„ſerbiſchen Rüſtungen“ wegen. Wie es ſich nämlich jetzt herausſtellt, 
find ſchon ſeit Wochen ſyſtematiſch falſche „vertrauliche“ Berichte der 
bulgariſchen Regierung zugemittelt worden, des Inhalts, Serbien 
rüſte im Geheimen und „beabſichtige einen plötzlichen Ueberfall“. 
Dieſe fortwährenden Verdächtigungen Serbiens führten zu dem er⸗ 
ſehnten Ziele der Zankowiſten: die bulgariſche Hauptſtadt wurde von 


ſich das Schlafzimmer befand, um ſich vollig anzukleiden. 

Die Verſchwörer hatten aber die Abdankungs⸗Urkunde ſchon fertig 
in der Taſche. Sie folgten daher dem Fürſten auf dem Fuße, ließen 
ihn nicht mehr aus den Augen und legten ihm oben im Zimmer 
das Actenſtück zur Unterſchrift vor. Der Fürſt durchlas ſchweigend 
die Urkunde und ſchrieb mit ſicherer Hand darunter: 

„Alexander. 
Gott ſchütze Bulgarien!“ 

Darauf wurde dem Fürſten in ſehr dringlicher Weiſe nahegelegt, 
ſofort abzureiſen. Er zeigte ſich hierzu bereit, verlangte aber, in 
Geſellſchaft ſeines Bruders, des Prinzen Franz Joſef, die Fahrt 
anzutreten. Das wurde ihm zwar bewilligt, jedoch bedeutet, daß der 
Prinz nur in einem zweiten Wagen ihm folgen, ferner auch, daß 
Niemand von der fürftlihen Umgebung ſich den Abreiſenden 
anſchließen dürfe. Im Ganzen wurde dem Fürſten höflich begegnet, 
nur titulirten ihn die Verſchwörer nicht mehr mit „Hoheit“, ſondern 
einfach „Kuas“. Der Fürſt vervollſtändigte ſodann feinen Anzug 
und ging, geleitet von einem Spalier Soldaten, ferner von Gruew 


ſchön war. Im Vordergrunde grüne Anhöhen, tiefe Thäler, durch] Fingerſpize. — Nun, es wäre ihnen wohl ſehr ſchlecht gegangen, 
die ſich zahlreiche Flüſſe gleich Silberfäden hinſchlängelten, und weiter] wenn fie nicht auf die glückliche Idee gekommen wäre, hier eine Pen⸗ 
in der Ferne eine ſchneebedeckte Bergſpitze neben der anderen, von! ſion zu errichten. — In den erſten Jahren hatten ſich nicht viele 


der klaren Nachmittagsſonne goldig beleuchtet. 

„Nicht wahr, das gefällt Ihnen?“ ſagte die Wirthin und be⸗ 
trachtete die Ausſicht mit über der Bruſt gekreuzten Armen. „Aber 
nun müſſen wir auch an Ihren äußeren Menſchen denken. Sie ſind 
müde, Sie ſind wahrſcheinlich hungrig, Sie wollen Toilette machen! 
Sie ſehen ja aus, als ſeien Sie durch's Rothe Meer gegangen,“ 
fügte ſie mit einem Blick auf meine Stiefel hinzu. 

„Speiſen Sie an der Table d’höte? — Nein, heute nicht — 
— nun, das iſt ganz vernünftig. Ich bringe Ihnen gleich ein paar 
warme Gerichte hier auf Ihr Zimmer, und dann ruhen Sie ein 
wenig bis zum Thee! Sie erwarten Ihre Bagage aus Genf? Es 
kann nicht lange währen, bis ſie kommt. Wir haben eine gute Ver⸗ 
bindung mit den Hotels dort.“ Hiermit ſegelte ſie aus dem Zimmer. 
In einem Nu war ich entkleidet, hatte meine Wäſche gewechſelt und 
ſteckte gerade meinen Kopf in das Waſchbecken, als ſie ohne weiteres 
Compliment wieder eintrat; es ſchien ſie nicht im Geringſten zu 
geniren — ſie deckte den Tiſch, während ich meine Toilette beendete, 
und als ich erfriſcht, reinlich und wie neugeboren auf dem Sopha 
Platz nahm, trug ſie Bouillon, Paſteten, Omelettes, Braten, Wein 
und Deſſert auf, kurz mehr, als ein hungriges Menſchenherz begehren 
konnte, und während ich mit großem Appetit ſpeiſte, ging ſie umher 
und wartete mir auf, und ehe ich mein Mittagsmahl beendet hatte, 
kannte ich ihre ganze Lebensgeſchichte. 

Sie war in Paris geboren und nahm an, daß ich das gleich an 
ihrem Accent gehört haben müſſe. Ihr Vater war ein berühmter, 
vielleicht weltberühmter Reſtaurateur, wie ſie ſich ausdrückte. „Ja, 
wer weiß denn nicht, daß Paris die erſte Stadt der Welt iſt, das 
Herz Europas. Wer weiß nicht, daß nur eine Pariſer Dame an⸗ 
geborenen Geſchmack beſitzt, und daß nur ſie es verſteht, ſich zu 
kleiden!“ und dabei fuhr ſie mit der Hand über ihr ziemlich unab⸗ 
gebürſtetes, ſchwarzwollenes Kleid — „nur eine Pariſer Dame beſitzt 
den wahren Eſprit, dieſes je ne sais quoi, das die Welt bezaubert. 

Aber das waren entſchwundene Zeiten für ſie — ſie hatte eine 
Mesalliance gemacht, eine wirklich unerhörte Mesalliance! Sie hatte 
einen Schweizer geheirathet, der ein Hotel in Lauſanne beſaß, und 
der nicht mehr Genie für ſein Metier hatte, als ſie in ihrer kleinen 


Fremde hierher verirrt, aber von Jahr zu Jahr wurde es beſſer, und 
in dieſem Sommer hatte die eigentliche Saiſon viele Gäſte gebracht. 
Momentan hatte ſie nur zwei Prieſter aus Genf und Madame und 
Mademoiſelle Millis, beiläufig bemerkt, zwei charmante Damen. Wenn 
nun auch nicht alle Zimmer beſetzt waren, ſo könnte ich wohl be⸗ 
greifen, daß ihr dieſe intelligente Geſellſchaft über Alles ginge — ſie 
könne eben nicht ohne geiſtige Anregung leben! 

„Bei meiner Erziehung und meiner angeborenen Begabung,“ 
ſchloß ſie, „begreifen Sie wohl, daß die todte Natur, ſo himmliſch 
ſchoͤn ſie auch ſein mag, mir nicht ein intereſſantes Geſpräch mit 
bedeutenden Menſchen erſezen kann, eine Unterhaltung, wie ich ſie 
z. B. ſoeben gehört habe!“ 

Und dabei hatte ſie ſelbſt die ganze Zeit geſprochen, ich hatte 
tapfer gegeſſen und getrunken, ihr hin und wieder beiſtimmend zu⸗ 
genickt, auch wohl ein „Verſteht ſich, Madame ſpricht, wie ein Philo⸗ 
ſoph“ dazwiſchen geworfen. Jetzt räumte ſie den Tiſch ab und trug 
Alles auf einem Präſentirbrett fort, ohne dadurch ihrer junoniſchen 
Ueberlegenheit irgend Etwas zu vergeben. In der Thür wandte fie 
ſich noch einmal um, nickte mir zu und ſagte, liebevoll lächelnd: 

„Schlafen Sie nun gut, mein ſchöner, junger Herr! Sie finden 
Alles aufs Beſte in Bereitſchaft.“ 

Ich ſchloß die Thür hinter ihr ab, warf mich auf das einladende 
Bett und verfiel ſofort in einen tiefen Schlaf. 

Im Traum hörte ich das Waſſer brauſen, bald ſtärker, bald we⸗ 
niger deutlich — allmälig immer ſchwächer, in immer weiterer Ferne, 
bis ich zuletzt in einen völlig traumloſen Zuſtand verfiel. 

Ich hatte ſo feſt geſchlafen, daß ich mich beim Erwachen nicht 
beſinnen konnte. wo ich eigentlich war. Mit dem zurückkehrenden 
Bewußtſein überkam mich ein Gefühl unendlicher Glückſeligkeit, ſchnell 
ſprang ich auf, mich der Verabredung für den Abend erinnernd. 

Es war ziemlich kühl im Zimmer, ich hatte bei offenen Fenſtern 
geſchlafen, und die Sonne war ſchon hinter den Bergen verſchwun⸗ 
den; ihre letzten Strahlen übergoſſen die weißen Schneekuppen mit 
goldigem Schimmer, und lange Abendſchatten breiteten ſich über das 
Thal aus. 

(Fortſetzung folgt.) 
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deutſchen Vertreter das Geſchehene zu melden, die Depeſche wurde 
nicht aufgenommen. Da kam er ſelbſt zurück, der deutſche Vertreter 
begab ſich zu Zankow und ſprach mit dieſem in einem Tone, der der 
rechte geweſen zu ſein ſcheint; darauf gab Zankow augenblicklich 
Ordre, den Boten paſſiren zu laſſen, dieſer ging ab und kam glücklich 
nach Pirot. Solche Intermezzos paſſirten etliche, aber nur der deutſche 
Vertreter hatte mit ſeiner Reclamation etwas erreicht. 

Ueber den Fürſten und ſeinen Verbleib wußte man in der Stadt 
bis zu meiner Abreiſe gar nichts. Sozuſagen mit jeder Minute 
wurde ſeine Partei größer und muthiger, und der größte Zorn be⸗ 
mächtigte ſich des Publikums, als man erfuhr, daß etliche Schurken 
nicht nur dem Fürſten Gewalt angethan, ſondern ihn auch durch 
Lüge und Betrug entfernt hatten. Am Sonntag ſah man nur noch 


liegende Kriegsminiſterium, wohin auch ſpäter Prinz Franz Joſef ge⸗ 
bracht wurde. Inzwiſchen fuhren zwei Wagen vor, in welchen Fürſt 
Alexander und Prinz Franz Joſef mit je zwei Offizieren und einem 
bewaffneten Soldaten auf dem Kutſchbocke Platz nahmen. Einige 
Cavalleriſten eröffneten und ſchloſſen den Zug. Es war 3 ½ Uhr 
Morgens, als die beiden Kaleſchen auf der Straße gegen Berkovleza 
und den Ginci⸗Paß ſich in Bewegung ſetzten. Bevor die Wagen 
abfuhren, ſagte der Fürſt zu Gruew: „Ich habe gar kein Geld bei 
mir, laſſen Sie doch Herrn Menges kommen.“ Letzterer, ein 
Deutſcher und erprobter Vertrauensmann des Fürſten, verwaltete 
nämlich die Privatchatoulle. Den Verſchwörern war aber vor Allem 
darum zu thun, den Fürſten ſchleunigſt aus der Stadt hinaus⸗ 
zubringen. In Folge deſſen wollten ſie in keinem Falle eine Be⸗ 
gegnung desſelben mit irgend einer Perſon feines Gefolges geſtatten. bezahlte Leute, die gegen den Fürſten ſprachen. Der Belagerungs⸗ 
Daher ſagte nun Gruew, er werde ſelber dafür Sorge tragen, daß zuſland war proclamirt und damit trat auch für die Gegenpartei 
Herr Menges dem Fürſten Geld nach Lom⸗Palanka nachſende — was Schweigen ein. Ich reiſte ab und einer Intervention, die ich nicht 


und zwei Ofſtzieren, in das etwa 150 Schritte ſeitwärts des = Bote aufgehalten. Er wollte nach Sofia telegraphtren, um dem! ſulent Oe fterlen-Stutigart, der ſich ſpäter vom Genoſſenſchaftsweſen 


thatſächlich auch am ſelben Tage noch geſchehen iſt. nennen darf, verdankte ich, daß ich über Pirot hinauskam. 
Nach der Abreiſe des Fürſten gingen die Verſchwörer zu dem es eg 
Metropoliten Klement, ber nebſt Zankow als die Seele der Be⸗ Deutſchland. 
O Berlin, 26. Auguſt. [Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


wegung e iſt. . 
Inzwiſchen war das ganze Bataillon in kleinere Wachtabtheilungen 5 

aufgelöſt worden, welche die öffentlichen Gebäude und jene Häuſer Ae e 
beſetzten, in denen die Miniſter, die diſtinguirteren Fremden und die d die Erledi e nothwendi . eg 
bekannteren Anhänger Karawelow's wohnten. Aus dieſen Häufern nach durch die Erledigung 9 N erch ge: 
wurde Niemand herausgelaſſen, nicht einmal die Dienſtboten, die in legenheiten ausgefüllt werden. Neben dem Gedächtnißacte für den 
der Früh Waſſer holen wollten, und Niemand wurde in dieſelben verſtorbenen Vorſteher Herrn Büchtemann, der unter allen bisherigen 
Hineingelaffen. Gleichzeitig durchzogen Patrouillen die Straßen und Stadtverordneten⸗Vorſtehern Berlins wohl die kürzeſte Zeit in ſeinem 
trieben alles Volk, das ſich zeigte und das keine Ahnung von dem Ehrenamte geſtanden hat, bildet die Neuwahl eines Vorſtehers 
Borgefallenen hatte, in die Kirche. Jedem in die Kirche Eintretenden reſp. eines Stelloertreters den wichtigsten Theil der Tagesordnung. 
wurden von eigens dazu aufgeſtellten Leuten 1—2 Rubel in die Nach der auf den verſchiedenſten Seiten der Verſammlung herrſchen. 
Hand gedrückt. Beſonders guten Eindruck machte dieſer Vorgang den Anſchauungen gilt es gar nicht für zweifelhaft, daß der bisherige 
auf du Milchmeier“ und Landleute der Umgebung, die mit ihren Stelloertreter Herr Dr. Step, der bekanntlich ſchon nach Dr. Strap: 
Producten auf den Markt gefahren kamen und ſehr angenehm über: | mann ? Tode und in Abweſenheit des Stadtoerordneten Büchtemann 
raſcht waren, als fie Geld erhielten, ohne Waaren abſetzen zu müſſen. die Vorſtehergeſchäfte geführt, mit großer Majorität zum Vorſeeher ge⸗ 
Vor 5 Uh hielt der Metropolit ken Gottesdienſt ab, wobel er den wählt werden wird. Dem von Einzelnen geltend gemachten Bedenken, 
3 VW ` daß Berlin alsdann einen katholiſchen Oberbürgermeiſter und einen 
katholiſchen Stadtverordneten⸗Vorſteher haben würde, wird gar kein 


Gläubigen verkündete, „Gott habe das bulgariſche Volk von dem 
Prinzen Battenberg erloſt und es wieder dem Schutze de. mächtigen Gewicht beigelegt, vielmehr der Standpunkt vertreten, daß für ein 


Gars aller Ruſſen gmäbigft zugeführt . Nach dem Gottesbienſte gab ſolches Amt nicht das religiöſe Glaubensbekenntniß, ſondern nur die 
Cie 8 W SE Si "ue KSE perſönliche Tüchtigkeit des tee een fein Seck? EE 
völkerung, die erſtaunt auf die Straße eilte und ſich nicht zu faſſen d ée CO ene ee EN eh 3 

te, als ſie erfuhr, der Fürſt habe abgedankt, ſei bereits ftußreichſten Mitg 2 8, d 
bom) Zi e et Regierung“ "fet gebildet ’ Die Volks⸗ Deputationen und Euratorien eo Ze an hat ae SCT 
menge aen Wegen mm 0 ar en be ei. ee E Ca o entschieden liegt die 
iſt ein einſtöckiges Haus mit einem Balcon. Auf de f 2 mar t 8 S ters 
eee der ruſſiſche Conſularverweſer, zu ſeiner Rechten Metropolit 5 aer rd 1 5 re 8 un 
Clement, zu feiner Linken Zankow, im Hintergrunde hielt ke Gruew. Spin a a genannt, doch follen gegen denſelben noch einzelne Be⸗ 
, E Ee 
E AR gtt? haben. — In der nun aufs Neue beginne Se 

Die games: Be We 17 Ne ; Le wé ERR um perlode iſt die Arbeiterpartei durch die Ausweiſung des Stadto. 
Ver Baar 55 Din he sc GN e eule hatten eine Singer in eine üble Lage gebracht worden. Nicht nur, daß fie ihres 
Ann von ber Wahrheit, und daß es nur Gë Handvoll Menſchen Fahrers beraubt, worden 1 dien Fähigkeit, nd) in ruhiger und ër 
ew GE war, welche das Gan e arrangirten. Erſt viel ſpäter im daher Wei an den Bien Aufgaben zu betpeiligen, ihm auf allen 
Kaufe des Tages, als allmälig die Gebiet offenbar wurde, kam bob] Be duc Hauſes dë? Sacha e a der durch Vë 
h } a örckt doch nur ungenügend zu erſetzen iſt, fehlt ihnen nun au e 
0 und verfluchte offen die Miſethäter, die den zur Stellung ſelbſtſtändiger Anträge nöthige Zahl von Unterſchriften. 
8 Ne Als Herr Ewald ſ. Z. ausgewieſen worden war und die Arbeiter⸗ 
SÉ ee ee nie. bartei ſch in derfelben Nothlage befand, fülte der inpmifchen nicht 
mand austreten, ohne Unterſchied wurde Jedem mit Erſchießen ge: wiedergewählte Here Schiegnit die Lücke aus und ki ſeinen 
droht. Der Sophianer Vertreter des Barons Hirſch durchbrach die Namen unter die Anträge der Arbeiterpartei. Zweifellos wird es 
Sonfigne gleich darauf flogen ihm zwei Kugeln nach, und er zog es nicht Wie D e Si SEA 1 zu ro 185 dé 
vor, umzukehren und hübſch beſcheiden in feiner Wohnung zu bleiben. lange einfpringt, ir CH Wi 4217 0 $, ZE, ` Baer. AE 
Am Sonnabend und noch am Sonntag wurden alle Depeſchen und Sn 1 Weiſe de 4 SCH eke ir: he 
Befehle mit den Namen Karawelow's und des Kriegäminifters |; Lose SN Ee? E Gg „B. Salt) die beruhigende Werſiche⸗ 
Nikiforow's unterzeichnet. Beide proteſtirten, drohten, beſonders Lung hinzufügen, daß ſich der berühmte Gelehrte, welcher nur von einer 
Nikiforow geberdete Dë wie wüthend — die Fälſchung dauerte fort, heftigen ns SE? en dE E een = 
i j Frau von Helmholtz ihren Angehörigen g ittheilt, das 
und nur dae deen it der geringe Erfolg zu danken, der ur Ke Zar wieder verlaſſen bal. Bis zu der bevorſtehenden Naturfor⸗ 
e WR rer. Be EEN, Vers, DEE „ger DREES 

Usges | Ständig hergeſtellt fein. 

theilt; aber die gebildeten Leute murrten laut trotz des terrorifiihen] A Kolberg, 25. Auguſt. [Der 27. allgemeine Vereins ta 
Regiments. Vor Allem wurde verordnet, daß keinerlei Depeſchen[ der deutſchen Erwerbs und Wirtöſchaflsgenafſenſchaftegg 
abgeſchickt werden dürften, nicht einmal die der Diplomaten. Darauf] Der allgemeine Vereinstag des Verpandes der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Er⸗ 


verſtändigten fi der deutſche und der öſterreichiſch-ungariſche Ver⸗ "éen und EHE tagt 8. mat 1 ae, Le 
; d ommern. ES SP 3. 5 
treter und ſandten ihre Berichte mit einem Vertrauten ab, der ſie in 7. Genoſſenſchaftstag in Stettin abgehalten. Damals führte Schulze⸗ 


Pirot nach Wien und Berlin aufgeben ſollte. An der Grenze wurde 


Kleine Chronik. ö 
Breslau, 27. Auguſt. 
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heitspflege“ mittheilt. Die Nachforſchungen des genannten Arztes haben 
überhaupt ergeben, daß der Arſenikgenuß verbreiteter iſt, als man glaubt; 
EE er wird aber als Geheimniß ſorgfältig verborgen, beſonders vom weib⸗ 
General Bonlanger. Der dar bringt faſt jeden Tag irgend lichen Geſchlecht. Knapp unterſuchte ganz genau das körperliche wie 
ein paar boshafte Bemerkungen über Herrn Boulanger, oder auch die Erz] geiftige Verhalten jener Arſenikeſſer, welche Lol längerer Zeit — in einem 
zählung irgend eines fingirten Erlebniſſes des Kriegsminiſters, über die Fall ſeit dreißig Jahren — in unregelmäßigen Zwiſchenräumen un 
das Pariſer Publikum ſich prächtig amüſirt. Ein derartiger Artikel aus wechſelnder Menge theils Schwefelarſenik, theils arſenige Säure — ge⸗ 
der Feder Albert Millaud's lautet: „Es bat Dé ein großes Ereigniß wöhnlichen weißen Arſenik — zu ſich genommen hatten. Nach den im 
vollzogen: General Boulanger iſt verſchwunden! Schon ſeit einigen Harn nachgewieſenen Arſenikmengen wl Déi das täglich im Durchſchnitt 
5 erſchien der General unruhig und gleichſam gepeinigt; er floh die genoſſene Auantum des Giftes auf dreißig Milligramm heraus, d. h. auf 
Geſellſchaft der Menſchen, ſchloß ſich ſtundenlang in og abinet ein und dreimal mehr als die geſammte, zu arzneilſchen Zwecken erlaubte höchſte 
ab kaum Antwort auf die wir die feine Freunde an ihn richteten. Dofis. Die unterſuchten Leute waren keineswegs „verkommen“, im 
Als man gar nicht locker ließ, jagte er bitter: „Es it zu viel! Man Gegentheil vollkommen arbeitstüchtig, und ihre Intelligenz war durchaus 
ſpricht zu oft von a efcpättigt Dé zu hit mil mir. Für dieſe dem Vildungsgrade angemeſſen. Ein Einfluß des Arſeniks auf die 
ewige Oeffentlichkeit, für dieſe aufs äußerſte getriebene Popularität bin ich Entwickelung reichlicheren Fettpolſters war nicht zu conſtatiren. Die 
nicht geſchaffen, und fo ſterbe ich langſam hin an den ewigen Wunden, Unterſuchten waren zum Theil mager, zum Theil normal fett. Einzelne 
die man meiner Beſcheidenheit ſchlägt.“ Einen Augenblick dachte er daran, gaben an, daß fie den Arſenik zum Zweck beſſerer Verdauung zu Dä 
feine Entlaſſung zu geben; Herr von Freyeinet nahm Ce nicht nähmen. Irgend ein langſam — chroniſch — vergiſtender Einlaß des 
an. Da wurde der General verſchloſſener denn zuvor. Am Abend dieſes Genußmittels konnte in den acht Fällen nicht nachgewieſen werden. 

verhängnißvollen Tages — es war vorgeſtern — Schloß er Dé in feine) iſt merkwürdig, wie der Arſenik, ſonſt eines der heftigſten ätzenden 
Gemächer ein. Am andern Morgen war er verſchwunden. Zunächſt dachten] Gifte, in gewiſſen Gegenden — beſonders im Gebirge — zu einem 
Ge Sea 7 ef Ke und SE nicht in Tab d in Soldat Genußmittel hat werden a SE e EE die 8 
von Muth und fu icht im d u um fich ein eichten Athem“ zu verſchaffen. 
und würde ſich nicht ſelbſt das Leben nehmen, während Tonkin ſtets . Wente SEN . 3 io 


auf neue Opfer ` bart. Hätte er ënner behaupten aus Erfahrung, daß der Arſenikgenuß vor Erkran⸗ 


ſterben wollen, er wäre an fun ütze, ſtark und geſund erhalte und beim Bergſteigen „luftig“ mache. 
die Ufer des Rothen Fluſſes gezogen und hätte im Kampfe gegen Das ee iſt aber auch noch als „Schönbeltsmiittel zielfach in Ge⸗ 
die Piraten eine Kugel geſucht, die ihm die Bruſt durchbohrte. brauch, ſo zum Beiſpiel bei den Pariſerinnen, und es iſt in der an Toi⸗ 
Aber was iſt denn aus dieſem einzigen Krieger geworden? . . lettenkünſten fo reichen Seineſtadt das von Apotheken verkaufte Arſenik⸗ 
Weit von dier, auf her der Bretagne ge ein Kloſter, deſſen In⸗ pulver im Boudoir heimiſch. Intereſſant für ſchweizeriſche Verhältniſſe 
ſaſſen in Demuth und Weltvergeſſenheit leben. Dorthin 115 ich einſt ein bezüglich Arſenikgenuſſes iſt folgende von Dr. Buchner in München, der 
Mann zurück, den wir alle kennen, General Trochu. Im Möuchsgewande den Arſenik als Heilmittel der Lungentuberculoſe anpries, vor Jahren ge⸗ 
lebt er in der Einſamkeit, fern der Menge, die ihm zujubelte, fern der machte Aeußerung: „Das jugendliche Alter verträgt den Arſenik weit beſſer 
Nichtigkeit der Welt. Seit geſtern hat er einen Genoſſen an — Boulanger. als das mittlere ode gar das höhere, anderenfalls wären Gebräuche, wie 
Er hat ihn in ſeine Zelle genommen, er unterrichtet ibn, fein Haupt in derjenige des Zumiſchens von Arſenik unter die Speiſen in ſchweizer 
den Staub zu beugen und des Hochmuths böſe Einflüſterungen zu be⸗ Mädchenpenſionaten, für das mir perſönliche Zeugen bekannt ſind, abſolut 
ſiegen. In grober Kutte, das Haupt geſchoren den Bart ungepflegt, be⸗ undurchführbar.“ Es wäre uns von Wertb, ſchreiben die „Schweizer 
regen die Beiden ihre Sünden, leben von Stockfiſch und 7 7 e nur Blätter für Geſundheitspflege“, wenn wir aus der Gegend folder Mädchen: 
Vergeſſenheit. Vergebens hat unſer Berichterftatter in das alte Gemäuer yenfionate — es werden von Buchner wohl diejenigen in „Welſchland“, 
einzudringen geſucht, am den General Boulanger 2 interwiewen. Trochu d. b. in der franzöſiſchen Schweiz, gemeint fein — über die Nichtigkeit 
e e e eee e e eee, E e eee e e d de 
eſtorben. 1 ' Aeußerung über Arſenikfütterung unſerer ter in den Inſtituten in 
00 oulanger fein ewiges Gelübde im Kloſter der „büßenden Klare D at Der Arſenſt ſchiene denn doch ein etwas ſonderbares 
hat Gewürz für junge Mädchen zu ſein! 
Das enikeſſen. Ueber die z. B. in Steiermark nicht ſeltene Sitte Die Krauiche des Ibycus. Auf ein Curioſum von gewiſſem literar⸗ 
des Arſenikeſſens machte Dr. Knapp an acht Perſonen da as (ët eg Intereſſe macht die „ A5 aufmerkſam. Die b 15 des 
die er in den Ergänzungsheften zum „Centralblatt für allgemeine Geſund⸗Ibycus“ find ſchon 350 Jahre vor Schiller's Ballade in deutſchen Verſen 


Delitzſch ſelbſt den Vorſitz. Seine Stellvertreter waren der Rechtscon⸗ 


zurückgezogen hat, und Dr. Becker⸗Dortmund, der ſpätere Oberbürger⸗ 
meiſter von Köln. 

Die genoſſenſchaftliche Bewegung war vor 21 Jahren trotz ſchwerer 
Hinderniſſe, namentlich trotz des Mangels eines Genoſſenſchaftsgeſetzes in 
ſchnellem Emporblühen. Zum allgemeinen Verbande gehörten bereits 
515 Genoſſenſchaften, während jetzt die Zahl etwa 1050 betragen wird, 
von denen über 900 zu einem der 33 Unterverbände gehören. Kolberg 
beſitzt einen der älteſten deutſchen Vorſchußvereine; 185“ begründet, hat 
derſelbe im vorigen Jahre an etwa 750 Mitglieder über 1½ Millionen 
Mark Credit gewährt. Auf dem vorjährigen Genoſſenſchaftstage in Karls⸗ 
ruhe wurde die von der Stadt und dem Vorſchußverein zu Kolberg er⸗ 
gangene Einladung an die Oſtſee mit großer Freude begrüßt und dank⸗ 
bar angenommen. * 

Die Organiſation des allgemeinen Verbandes iſt bekannt. An der 
Spitze Debt ein gewählter Anwalt — ſeit dem Tode Schulze⸗Delitzſch der 
Reichstagsabgeordnete Friedrich Schenk, früher Rechtsanwalt in Wies⸗ 
baden. Ihm zur Seite ſteht der engere Ausſchuß der Genoſſenſchaften. 


Dieſen bilden die Directoren der 33 ſich über das ganze deutſche Reich 


erſtreckenden Unterverbände. Er tritt in der Regel nur an dem alljähr⸗ 
lichen allgemeinen Verbandstage zu Sitzungen zuſammen. 

Der engere Ausſchuß hat bereits geſtern und heut Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tag langdauern de SG oa abgehalten, in denen auch eine Reihe Anträge 
für die dreitägigen Hauptſitzungen des Vereinstages vorberathen find. 
Vertreten waren bis auf einen die ſämmtlichen Unterverbände, 22 Ver⸗ 
bände der Vorſchuß⸗ und Creditvereine durch die Verbands⸗Directoren 
gopfsInfterburg für Oft: und Weſtpreußen, Meyer⸗Poſen für 
Poſen, von der Nabmer⸗Stettin für Pommern, Oſteroth⸗Bran⸗ 
denburg für Weſt⸗Brandenburg, Hütt⸗Berlin für Berlin, Lierſch⸗ 


Guben für die preußiſche Lauſitz, Morgenſtern⸗ Breslau für 


Schleſien, Sommer- Halberſtadt für Magdeburg ⸗Braunſchweig, 
Bichtler⸗Merſeburg für Merſeburg⸗Anhalt, Schwanitz Ilmenau 
ür Thüringen, Dr. Glackemeyer⸗Hannover für Nieder⸗Sachſen, 
Nizze⸗Ribnitz für Norddeutſchland (Mecklenburg und Neu⸗Vorpommern), 
Gurlitt⸗Huſum für Nordweſt⸗Deutſchland (Schleswig⸗Holſtein und 
Hanſeſtädte), Schmidt⸗Mainz, Stellvertreter des Directors Scholz⸗ 
Wiesbaden, für Mittelrhein (Naſſau und Rhein⸗Heſſen) Moras⸗ 
Ruhrort, Stellvertreter des Directors Schwarzhaupt⸗ Lüdenſcheid 
für Rheinland⸗Weſtfalen, Diehls⸗Kaſſel für Heſſen (Kurheſſen 
und Ober = Heilen), Bernhardt ⸗Darmſtadt für Starkenburg, 
Trotter-Miltenberg für Franken, Tonrad⸗Speyer, Stellvertreter 
des Director Knecht⸗Neuſtadt a. H. für Rheinpfalf, Zelle⸗Leipzig für 
Königreich Sachſen, Finckh⸗Karlsruhe für Unter⸗Baden, Baſeler⸗ 
Stockach, Stellvertreter des Director Schirmelſter⸗Konſtanz für Ober⸗ 
Baden. Nur der Verband Würtembergiſcher Vorſchußvereine war unver⸗ 
treten, da ſowohl der Director Ebner⸗Ulm, wie fein Stellvertreter Lan⸗ 
dauer⸗Gerabronn verhindert waren. Die acht Unterverbände (der Conſum⸗ 
vereine) waren vertreten durch Director Krüger⸗Berlin für Provinz 
Brandenburg, Kringel-Breslau für Schleſien, Schreiber⸗-Görlitz 
für Lauſitz, Oppermann⸗Magdeburg für Provinz Sachſen, Nölle⸗ 
Lüdenſcheid für Rheinland⸗Weſtfalen, Protze-Chemnitz für Königreich 
Sachſen, Nier⸗Meiningen, Stellvertreter des erkrankten Directors 
Lichtwer⸗Weimar für Thüringen, Sitzler-München für Süddeutſchland 
(Baden, Baiern, Würtemberg), ferner der Verband baieriſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften, welcher Vorſchußvereine, Rohſtoff⸗ und Magazin⸗Genoſſenſchaften 
und eine Bau⸗Genoſſenſchaft enthält, durch Director X röbſt⸗München, 
und endlich der Verband landwirthſchaftlicher Vereine (Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften und a rung Conſumvereine) der Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen durch Director Stöckel⸗Inſter burg. 

In den Sitzungen des engeren Ausſchuſſes nahm einen erheblichen 
Theil der Verhandlungen die Berichterſtattung einer auf dem vorigen 
allgemeinen Vereinstage eingeſetzten Commiſſton ein, die den Auftrag er⸗ 
hielt, in Gemeinſchaft mit dem Anwalt die in Angriff genommene Frage 
der Fürſorge für die durch Alter und Krankheit dienſtunfähig gewordenen 
Vorſtandsmitglieder und Beamte der deutſchen Genoſſenſchaften und für 
Hinterbliebene derſelben weiter zu fördern. Insbeſondere ſollte ſie mit 
einer oder einigen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften eine Vereinbarung 
treffen, durch welche den Vorſtandsmitgliedern und Beamten der Genoſſen⸗ 


ſchaften der Abſchluß von Lebensverſicherungsverträgen unter weſentlich 


günſtigeren Bedingungen ermöglicht wird, und die Vereinbarung dem 
engeren Ausſchuß vorlegen. Sodann waren der Anwalt und dieſe Com⸗ 
miſſion beauftragt, eine Hilfskaſſe für Vorſtandsmitglieder und Beamte 
der Genoſſenſchaften zur Vorbereitung einer Ruhegehaltskaſſe ins Leben 
u rufen. In die Commiſſion waren die Verbandsdirectoren Knecht und 

röbſt, ferner Syndicus Dr. Schulze vom Vorſchußverein zu Greifs⸗ 
wald, F. W. 3 der Director des Neuſtadt⸗Magdeburger Conſum⸗ 
vereins, und der Director des Vorſchußvereins zu Breslau, Klinckert, 
gewäblt. Die Commiſſion hatte geſtern nochmals eine Sitzung gehabt, an 
der außer dem Anwalt und Pröbſt nur die beiden Schulze theilnahmen. 
Sie hatten die Herren Schulze⸗Greifswald und Pröbſt⸗München mit der 
Berichterſtattung für den engeren Ausſchuß beauftragt. Dieſer hat die 
Vorſchläge der Commiſſion im Weſentlichen gebilligt und danach Anträge 
"éi KE Kuel n Ber a 

eute Nachmittag fand eine erſte Beſprechung der Ve i 

ſtatt. Bekanntlich bat ſich die ſeit wenigen Jahren — an 
Betreiben eingeführte „Verbandsreviſion“ in einer überraſchenden Weiſe 
bewährt und von Jahr zu Jahr weiter entwickelt. Heute tauſchten die 
Reviſoren in einer unter Beirath des Anwalts Schenck und unter Vor 
des Verbandsdirectors Hopf⸗Inſterburg abgefaltenen Sitzung namentli 
Erfahrungen und Rathſchläge über die bei einem Vorſchußverein auszu⸗ 
führende zweite Reviſton aus. Die Zahl der Verbände mit eigenen Revi⸗ 
foren nimmt allmälig zu, in vielen Verbänden aber revidirt der Verbands⸗ 
director oder der Reviſor eines Nachbarzerbandes. 

Es betheiligt ſich auch an den Berathungen des engeren Ausſchuſſes 
wie an den Beſprechungen der Verbandsreviſoren der Reichstags⸗Abgeordnete 


l e worden, und zwar von Burkhard Waldis in ſeinem „Eſopus“ 
Die Verſe lauten: 
„Noch eins ich hie anzeigen muß 

Von dem Poeten Ibicus. 
Der ward in einem Waldt ermordt: 

n dem er etlich Kranchen hort, 

elch denſelben ort uberflohen, 
Und zeilicht an durch die Lufft hinzohen. 
Er rieff: „ich werd elend erſtochen; 
Laßt doch den Mord nit ungerochen!“ 
Die Mörder ſolchs als torheit achten, 
Zänn lang nit mehr daran gedachten, 
Biß fie ein mal zuſamen ſaſſen 

n einer Stadt bey jrn genoſſen; 

echten und waren guter ding. 

iner von jnen 15 gieng, 
e WU KI i an ae 

am wieder nein, ſprach on ge 2 8 
Zu Kan vc 5 3 gecher (Gelächter): 
„Da fliegen de echer! . 
Solchs bört der Wiert vnd ſagt das nach; 
Der miſſethat folgt billig rach. 


Ueber die Heilsarmee wird dem Liverpooler „Courier“ aus London 
geſchrieben: SÉ Finanzlage der Heilsarmee ift vie ernſter, als allgemein 
geglaubt wird. Seceſſionen haben die eee geſchwächt und der ver⸗ 
zweifelte Schritt, den General Booth 05 en behufs Beſchaffung neuer 
Geibmittel ergriffen bat, zeigt wie mabe bie Gefahr 1, welche die Armer 
bedroht. Es 5 ein Ükas erlaſſen wor ein welcher den Mitgliedern der 
Armee anbefiehlt, während einer Br m September fich theilweiſe oder 
gänzlich des Eſſens, Trinkens und Rauchens zu enthalten und die dadurch 
erſparten Summen an das Hauptquartier des Generals abzuführen. Wenn 
General Booth zu ſolchen Methoden feine Zuflucht nehmen muß, ſtehen 
wir innerhalb gemeſſener Entfernung von dem Zuſammenbruch der Be⸗ 
wegung. 


— — 

Sternendam. In Kiel am ſogenannten Rondeel, dem Endpunkt der 

Pferdebahn und Kreu I E der Straßen nach Gaarden und Hamburg, 

ſteht, wie man der „E. R.“ ſchreibt, ein Steinmonument, welches die In⸗ 
rift trägt: 

ſchrift träg „Fridericus VI. 


Hane Viam Sternendam 
Curavit $ 
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Pariſius, dem Seit Jahren die Vertretung der Anwaltschaft auf Unter: 
verbandstagen übertragen iſt. An den Ba der Reviſoren 
nahmen Theil Thorwart⸗ Frankfurt a. M., der Director der dortigen 
Commandite der Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parriſius u. Cp., ſowie 
der Reichstagsabgeordnete Dr; Fritz Schneider von Potsdam, der Vu 
Gs eneralſecretär der Anwaltſchaft unter Schulze⸗Delitzſch. Derſelbe 

atte bald nachdem Schenk zum Anwalt gewählt, ſeine Stelle nieder⸗ 
gelegt, hat jedoch kürzlich die Revſſton des Nordweſtdeutſchen Verbandes 
(Schleswig⸗Holſtein und Hanſeſtädte) übernommen. 

Die Vorverſammlung des Vereinstags fand am Abend im neuen 
Geſellſchaftshauſe unter Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers Speck 
von hier ſtatt. Die Tagesordnung für die Hauptverſammlungen wurde 
feſtgeſtellt nach den N des engeren Ausſchuſſes. Sodann wurde 
das Bureau gewählt. Auf Vorſchlag des Verbandsdirectors Hopf⸗ 
Inſterburg wurde durch Acclamation, wie ſeit vielen Jahren, der Bürger⸗ 
meiſter Nizze von Ribnitz in Mecklenburg, der Voxſitzende des engeren 
Ausſchuſſes und Director des Norddeutſchen Verbandes zum erſten Prä⸗ 
ſidenten gewählt. Als erſter Stellvertreter deſſelben wurde der N 
Verbandsdirector, Oberamtsrichter Schwanitz von Ilmenau (der be⸗ 
kannte Freund Joſ. v. Scheffel's) und als zweiter der baieriſche Verbands⸗ 
director Pröbſt von München (Vorſtand des Statiſtiſchen Bureaus der 
Stadt München) gewählt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Auguſt. 


"` Prinz Ludwig von Battenberg iſt, wie wir erfahren, heute 
morgen hier eingetroffen, im Hötel du Nord abgeſtiegen und um 
12 Uhr 15 Minuten nach Oderberg weitergereiſt. Im genannten 
Hotel ſind Zimmer auf unbeſtimmte Zeit beſtellt; ob der Fürſt von 
Bulgarien nach Breslau kommt, iſt bis zur Stunde noch nicht beſtimmt. 


s Zur Eiſenbahn⸗ Angelegenheit Striegan⸗Bolkenhain. Wie 
ſ. Z. berichtet, war von Seiten des evangeliſchen Gemeindekirchenraths 
und der Gemeindevertretung an das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
bezw. an die königliche Eiſenbahndirection in Berlin eine Petition gerichtet 
worden, in welcher erſucht wird, daß bei dem Bau der Eiſenbahn von hier 
nach Bolkenhain die Linie nicht durch die Stadt und an der evangeliſchen 
Kirche vorübergeführt werde. Darauf iſt unter dem 19. d. Mts. zu Händen 
des Paſtor pr. Günzel von Seiten der königl. Eiſenbahndirection zu 
Berlin Beſcheid ergangen. Das betreffende Schriftſtück, welches gleichzeitig 
die erſte officielle Mittheilung über die für den Bau der Bahn 
durch die Stadt Striegau gewählte Trace enthält, hat 
folgenden Wortlaut: 

Ew. theilen wir auf die unter dem 12. Mai d. J. an Seine Excellenz 
den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten EEN unter gleichem 
Datum uns abſchriftlich mitgetheilte Petition, welche uns durch Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 20. Mai d. J. zur reſſortmäßigen Erledigung überwieſen 
worden iſt, ergebenſt mit, daß dem Antrage auf Verlegung der Linie 
Striegau⸗Bolkenhain innerhalb der Stadt Striegau nicht entſprochen 
werden kann, weil eine ſolche Verlegung, wie durch einen aufgeſtellten 
Entwurf nachgewieſen iſt, einen Mehraufwand von etwa 100000 M. für 
Grunderwerb und von etwa 113 000 M. für Erd⸗ und Felsarbeiten er⸗ 
heiſchen würde, und weil wir nicht annehmen können, daß die Stadt Striegau 
oder die evangeliſche Kirchengemeinde daſelbſt zu Gunſten der beantragten 
Linienverlegung ſo bedeutende Opfer zu bringen geneigt ſein würde. Außer 
den Mehrkoſten für Herſtellung der Bahn kommt noch der Umſtand in 
Betracht, daß die veränderte Linie weit ungünſtigere Steigerungsver⸗ 
hältniſſe aufweiſt und daher der künftige Betrieb auf derſelben weit 
koſtſpieliger ſich geſtalten würde. Um indeß die in der Petition aus⸗ 
EC Bedenken wegen etwaiger Störung, welche die Feier des 

ottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche durch den Eiſenbahnbetrieb 
erfahren könnte, möglichſt zu beſeitigen, wird die jetzige Linie ſoweit von 
der Kirche abgerückt werden, als es nur immer die . 
Häuſerfront geſtattet. Es wird dann zwiſchen dem Eiſenbahn⸗Einſchnitt 
und der Kirche noch ein Raum von etwa 21 Meter Breite liegen bleiben, 
infolge deſſen auch noch das Landrathsamts⸗Gebäude erhalten werden 
wird. Was den Verkehr mit Wagen bei Trauungen und Taufen be⸗ 
trifft, ſo dürfte derſelbe durch die Wien . nicht merklich geſtört wer⸗ 
den, da die vor der Kirche vorbeiführende zauer'ſche Straße auf einer 
Brücke in der vollen Straßenbreite über die Eiſenbahn hinweggeführt 
wird und das betreffende Bauwerk gegen etwaiges Scheuwerden der 
Pferde event, mit hohen Schutzwänden verſehen werden kann. Von 
Vorſtehendem auch die übrigen Herren Unterzeichner der Petition vom 
12. c. in Kenntniß ſetzen zu wollen, ſtellen wir Ew. ergebenſt anheim.“ 


i e > 


S Bresinw, 27. August. [Von der Börse.] Der Grundton 
der heutigen Börse war fest. Das Geschäft bewegte sich aber in den 
engsten Grenzen und bingen die wenigen vorgekommenen Umsätze 
wohl meistens mit Prolongation für den Ultimo zusammen. Die Aus- 
lassungen der „Times“ und des „Journal de St. Petersbourg“, welche 
verlesen wurden, boten politisch Nichts Neues. Die Speculation nahm 
eine abwertende Haltung ein. — Schluss etwas schlaffer, 

Per ultimo August (Course vor 11 bis 13, Uhr): Ungar. Goldrente 
87½——¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 87¼ bez. u. Gd., Russ. 1884er 
Anleihe 99—1,, — 00 bez, Oasterr. Crodit-Actien 4521, bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 633/;—62%], bez., gestern: 6234—63 bez., Russ. 
Noten 197 bez., Türken 14 14½ bez., Egypter 73¼½ 73 bez., Russ. 
Orient-Anleihe II 60½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21: Aug., 11 Uhr 55 Min, Oredit-Actier 451. 50, Disconto- 
Commandit —. —. Franzosen —, —. Ziemlich fest. 

Berlin, 27. Aug., 12 Uhr 85 Min, Credn-Acuen 452, 50. Staats- 
bahn 373, 50 Lombarden 183, 50. Laurahtztte 62, 80. 1880er Russen 
87 30 Kuss. Noten 196, 70. sproc, Ungar, Goldrente 87. 10. 1884er 
Russen 99, —. Orient-Anleiks II. 60 50 Mainzer 98, 50. Diseonto- 
Commandit 207, 60. 4proe. Egypter 73, 10. Fest. 

Wien, 27. Aug., 10 Uhr 15 Min. Oredir-Actien 279, 40, Ungar. 
Credit —, —, Staatsbahn —, . Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Dostert. Papierrente —, — Marhnoten 61, 85. Oesterr. Goldronie 
40% ungarische Goldrente 107, 85. Unger, Papierrente —, —. 
Eibthalbahn —. —. Fest. d 

Wien, 27 Ang, II Uhr 10 Min, Öbedit- Action 979, 70. Unger, 
Oredit-Actien —. Staatsbahn 231. 10 , NKorabarden 118, 25. Galizier 
192,60 Oesterr. Papierrento 84 90 Markroten 61, 90. Gester, Gold. 
ei 4% unger. Goldrente 108, 07. Unger. Papierrente 95 05 


rem 

Elbthalbahn 171, 50. Fest 

Le a, M., 27. August. Mittags. Crodit-Aotien 224, 87. 
Stastebakn 185 90 Dt, 158 10. Fest 1 


186, 50. Galizi 55, LO. ` 5 
Farin, . 1 a Wer a 82, 67. Neueste Anleihe 1872 109, 37, 
Neue Anleihe 


1 . 30% 
Italiener 99, 70. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. 
von 1886 —, --. Fest. 

Londom,; 27. August, Comrois —, — 
Wetter: 


1873er Russen — , —, — 
EN air le 


Wien, 27. August. (Schluss-Oonrse.) Fest. 
Cours vom 27 26. Cours vom 
1860er Loose Ungar. Goldrente 


27; j 26 


84er Loose. — — a. 40% Unger. Goldrente 8 02 
Gredit-Actien. 279 70 279 80 Fe Lende. EA 85 84 82 
Deen, do. — — — [Süberrents ....- 85 25 85 50 
Anglo — — deeg ER e 126 50126 25 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 231 30 231 — [Oesterr. Goldrente . 119 40 119 10 
Lomb. Eisenb,. 113 75 113 25 Ungar. Papierrente. 95 — 94 95 
Galizier 192 50 192 — |Elbthalbahn....... 171 — 171 25 
Bapoleonsd’er. 10 03 10 08 [Wiener Unionbank. ——| — — 
Be: 61 90 6 90 Wiener A es rech rm re 


— A EE eg 


b. Viehſeuche. In EE des a Wohlau, welche zumeiſt im 
nördlichen und weſtlichen Theile deſſelben liegen, iſt der Ausbruch des 
rn Dee 7 beim SE conſtatirt worden. Um der Weiter: 
verbreitung der an und für ſich nicht gefährlichen Krankheit möglichſt ent⸗ 
gegen zu wirken, iſt der Auftrieb von Vieh aus dieſen Ortſchaften auf den 
am 30. Auguſt ne ſtattfindenden Viehmarkt landräthlicherſeits unter: 
ſagt worden. — Unſer —I⸗Correſpondent ſchreibt uns in dieſer Ste SCH 
aus Neumarkt, 26. d. Mts.: Da die Gefahr der Uebertragung der Seuche 
aus dem Wohlauer nach dem bieſigen Kreiſe naheliegt, ſo macht der . 
liche Landrath hier die Viehbeſitzer des Kreiſes Neumarkt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß bei Erſcheinungen, welche den Ausbruch der Seuche befürchten 
laſſen, ſofort An eige bei den Ortspolizeibehörden zu erftatten iſt. Die 
Polizeibehörden ba en auf erftattete Anzeige ſofort den beamteten Thier⸗ 
arzt behufs ſachgemäßer Ermittelung des Seuchen-Ausbruchs zuzuziehen. 


ch- Oppeln, 27. Auguſt. [Gewerbekammer.] Zur Wahl der 
4 Vertreter des Handwerkes für die zu errichtende Gewerbekammer des 
Re 5 Oppeln ſtand geſtern vor dem Commiſſarius, Reg.⸗ 
Aſſeſſor v. Hellmann, im Ratbhausſaale hier Termin an, bei welchem als 
Beiſitzer bezw. Stimmzähler Fleiſchermeiſter Soßna⸗Beuthen OS., Kürſchner⸗ 
meiſter Tannert⸗Neiſſe, Obermeiſter Fuchs⸗Tropplowitz und Tiſchlermeiſter 
H. Glatz von hier fungirten. Von den 196 zur Wahl Bevollmächtigten 
waren 175 erſchienen, dagegen 21 ausgeblieben, und es gingen, wie wir 
bereits im Mittagsblatt meldeten, aus der Wahl hervor Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Metzner⸗Neuſtadt OS. mit 390, Stellmachermeiſter Rreite (D 
Leobſchütz mit 373, Tiſchlermeiſter Ehl⸗Oppeln mit 355 und Zimmermeiſter 
Clausnitzer⸗Siemianowitz mit 292 Stimmen. Es find dies dieſelben 
Handwerksmeiſter, welche bereits von dem am 19. Juli c. in Kattowitz 
verſammelten 5. Bundes⸗ und Delegirtentage des oſtdeutſchen Handwerker⸗ 
bundes als Candidaten proclamirt worden waren. — Die Mitglieder der 
Gewerbekammer 5 nunmehr ſämmtlich gewählt und werden die übrigen 
Haupterwerbszweige vertreten ſein: a. der landwirthſchaftliche Be⸗ 
trieb durch die Herren Graf Pückler⸗Schedlau, von Studnitz⸗Schön⸗ 
wald, Tillgner⸗Schimiſchow, GoededesZuzella, Wiſchkony⸗Lekartow 
und Grützner⸗Reinſchdorf; b. der Handel durch den Geh. Commereien⸗ 
rath Doms zu Ratibor, den Commercienrath Pinkus zu Neuſtadt, 
Fabrikdireetor v. Kn e zu Groſchowitz und Fabrikbeſitzer Haupt⸗ 


mann a. D. Schimmelfennig in Königshütte; c. die Induſtrie 
durch den Generaldirector Bernhardi-Rosdzin, Generaldirector ung⸗ 
hann⸗Königshütte, Bergrath Mauve⸗Kattowitz und Bergrath Scher⸗ 


bening⸗Lipine. Wie verlautet, dürfte die Conſtituirung der Gewerbe⸗ 
kammer in kürzeſter Zeit erfolgen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Budapeſt, 27. Aug. Dem „Pet. Ll.“ wird aus Lemberg ge: 
meldet: Geſtern Abend waren auf dem Bahnhof Tauſende von 
Menſchen angeſammelt. Mit dem Schnellzuge von Czernowitz ſind 
Baron Riedeſel und Hofprediger Koch angekommen. Dieſelben er 
klärten, daß der Fürſt geſtern früh von Reni abgereiſt iſt. Die Be⸗ 
triebsdirection der Karl Ludwigbahn hat einen Salonwaggon nach 
Podwoloczyska dirigirt, mit welchem Fürſt Alexander heute 2 Uhr 
Nachmittags in Lemberg eintrifft. Riedeſel und Koch logiren im 
Hotel de France. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit dem König von Portugal 
heute früh zur Beiwohnung der Truppenübungen nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde gefahren. 

Berlin, 27. Auguſt. Das „Neue Wiener Tageblatt“ veröffent⸗ 
licht ein Rundſchreiben Giers vom 26. Auguſt an die Vertreter Ruß⸗ 
lands, worin es heißt: Die Abdankung Alexanders iſt unter Umſtänden 
und Formen vollzogen, welche niemals die Billigung der ruſſiſchen Politik 
finden könnten. Das bulgariſche Volk that durch ſeine Haltung am 21. Aug. 
die Größe ſeiner Sympathien, die Anhänglichkeit für den Befreier kund, 
aber fie manifeſtirte auch durch die Entfernung der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung und Zurückberufung Alexanders ihre Ergebenheit für Ruß⸗ 
land, ſie machte das ruſſiſch⸗bulgariſche Band unzerreißbar. Giers hoffe, 
der Fürſt werde in der Erkenntniß der Thatſachen in ruhiger Würdigung 
der Verhäliniſſe aus eigenen Stücken ohne Zwang die ihm abgerungene 
Entſagung wiederholen. Rußland werde dann im Einvernehmen mit 
den befreundeten Mächten gerechter Weiſe das Gleichgewicht im Orient 
herzuſtellen vermögen, indem Rußland ſeine legitimen Rechte in Bul⸗ 
garien ſichere. — Hier iſt an amtlicher Stelle von dem vor⸗ 
ſtehenden Rundſchreiben abſolut nichts bekannt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 27. August 1886. 


®erlin, 27. Aug. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, 

Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 27. 26. 
Cours vom 27. 26. Posener Pfandbriefe 101 900102 — 
Hainz-Indwigshaf. 38 60 98 50] do. do. 3½% 99 70 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 60, 78 10 |Schles. Rentenbriefe 104 50| 104 60 
Gotthard-Bahn..... — 1102 30 Goth. Prm.-Pf br. 8.1 107 50) 107 40 
Warschau-Wien.... 2834 — do. do. 8.U 104 80 105 — 

'Lübeck-Büchen .... 159 — 158 50 Elsenbahn-Prioritäts-Obligatienen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, Breslau-Freib. 4 %, 103 10/103 10 


Oberschl. Eieb.-Bed. 27 —: 27 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 20:118 70 

do. St.-Pr.-A. 124 124 — 
Inowrazl. Steingalz 26 — 26 bi 

inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 70/106 90 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 10143 10 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 75100 75 
Preuss. 4% cons. Anl, 105 70105 70 do. 100 Fl. 2 M. 
rss. 3½% cons. Anl. 103 50 103 50 Warschau 100 8RST. 
Privat-Discont 17/5 0%. 


Russ, Bankn. 1008R. 197 — 
do, 155 ult. 196 70 
sohsel, 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Latrl.8 T. 
A5. 1 „ 3 
Paris 100 Fres-8 T. 
Wien 100 Fl. 8 I. 


greslau- Warschau 67 20; — —Oberschl. 3½% Lit. E 101 90,101 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 50 — — do. 4% . „ 103 10 — — 
Bank - Aotlen. do, 0% 1879 106 50) — — 
Beer, Discontobank 89 20| 89 50 R..0.-0,-Bahn 4 Il. 7 8 5 55 
do. Wechslerbank 102 10102 — | Mähr.-Bchl. - 8 90 57 90 
Deutsche Bank .... 158 157 90, Ausländische Fonds, 
Dise,-Command. ult. 207 70/206 70 Italienische Rente.. 100 201 99 70 
dest. Oredit-Anstalt 453 —!450 — | Oest. 40% Goldrente 96 —| 95 90 
Schles. Bankverein. 104 70105 — | 40. Nu Papierr. 68 40| 68 10 
industrie-Resellschaften, _ | Go. Jede Loose 117 301116 10 
Bral, Bid . Fr. l. 70, 86 70] Pain. 2% Pfandbr.. 61 70| 61 70 
a d Wagenb. 105 50 105 sol do. Liqu.-Pfandb. 56 90| 56 60 
de, Denn 62 63 50| gon, 80% Staats- Ol. 96 — 94 50 
do. gn, E, 82 —| 0. 89, do. do. 105 80108 8 
Beie, TEE 78 — 38 — us, 1880er Anleihe 87 30 87 — 
Zellesiecher Cemant 108 50 103 — 0. Mie Anl. U. 60 80 80 40 
Srel, Pferdebahn. 150 20130 2 do. Bod.-Cr.-Prbr. 96 70] 96 20 
Erdmannsdrf. Epi, 3% 80,20 90] do, 1888 er Goldr. 112 70112 50 
Kreomsta Leinen-Ind. 131 501131 — Türk. Consols ai, 4a 
3chles. Feuerversich. 1560 —1560— do, Tabaks- 1 75 — 74 90 
Bismarckhütte . e ee Eee ta 
Donnersmarckhütte 28 50 28 — a E 
Beete, Union Bt. Pr. 39 70, 39 50 ao. Gens — 2 75 50 
dae ken — 50, 63 — serbische Rente... 77.601 77 10 
Sieg EAN ee aukneten. 
. dee 105 105 — Oct. Bankn. 100 Fl. 161 0 10 


161 60101 75 


D? = D R N h rind 2 


Lemberg, 27. Auguſt, 11% Uhr Vormittags. Der hieſigen 
Betriebsdirection wird ſoeben gemeldet: Der Fürſt von Bulgarien 
verließ mit dem Morgen⸗Courierzuge Podwoloczyska. 

London, 27. Auguſt. Die geſammte Tagespreſſe befürwortet die 
ſofortige Rückkehr Alexanders nach Sofia. Die „Times“ glauben, 
die Mächte, welche gegen die Rückkehr find, dürften wahrſcheinlich die 
vollendete Thatſache anerkennen, die durch ſpontane einſtimmige Be⸗ 
wegung des bulgariſchen Volkes unterſtützt wird. 

Petersburg, 27. Auguſt. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
empfiehlt Bulgarien, ſich der angerufenen Fürſorge der Mächte durch 
Aufrechterhaltung der Ruhe würdig zu machen. Die von der aus⸗ 
wärtigen Preſſe geäußerte Ueberzeugung, daß die Abſetzung Alexanders 
eine ruhigere Betrachtung der Orientfrage geſtatte, ſei durch die 
Ueberzeugung dictirt, daß die Dreikaiſermächte mehr als je einig ſind, 
den Frieden zu erhalten und den Ereigniſſen in den Donauländern 
den loyalen Charakter zu wahren. Die Begegnung in Franzensbad 
werde dieſe Zuverſicht ſtärken und noch mehr bezeugen, daß die 
Kaiſermächte entſchloſſen ſeien, die Action in Einklang zu bringen 
und die Ereigniſſe im Intereſſe des Friedens zu beherrſchen. 

Konſtautinopel, 27. Aug. Dem Vernehmen nach erwiderten die 
Mächte auf das Rundſchreiben der Pforte vom 23. Auguſt, ſie warteten 
weitere präeiſe Nachrichten über die Ereigniſſe in Bulgarien ab, bevor 
ſie das Rundſchreiben beantworten könnten. 

Bukareſt, 27. Auguſt. Der „Epoca“ zufolge iſt der Abgeordnete 
von Tirnowa, Gradiarow, mit einem Schreiben Stambulows hier 
eingetroffen, er wartet hier Nachrichten des Hofpredigers Koch und des 
Barons Riedeſel ab, welche dem Fürſten entgegengereiſt ſind. Der 
König kehrt heute nach Sinaia zurück. Bratiano hat ſich nach Florica 
begeben. 


Handels-Zeitung. 


„ Staatsfinanzielles aus Oesterreich. Die Budgetarbeiten sind der 
Pr.“ zufolge schon weit vorgeschritten. Nachdem die einzelnen 
essortministerien ihre Voranschäge für das Jahr 1887 dem Finanz- 

ministerium schon vor einiger Zeit übermittelt haben, werden dieselben 
von dieser Centralstelle gegenwärtig eingehend geprüft. Sobald der 
Finanzminister Dr. v. Dunajewski von seinem Urlaube nach Wien 
zurückgekehrt sein wird, was nach den bisherigen Dispositionen in der 
ersten Septemberwoche der Fall sein dürfte, soll die letzte Feile an den 
Staatsvoranschlag angesetzt werden, um denselben sodann dem Minister- 
rathe zur endgiltigen Feststellung vorzulegen. 

Ernte- Seef Ungarns. Die „Budap. Corr.“ theilt das 
folgende authentische Ernte-Frgebniss Ungarns mit: Weizen Durch- 
schnitt-Fechsung 5,92 Mtr.-Ctr. pr. Joch, Gesammt-Fechsung 28,5 Mill, 
Metercentner. Roggen Durchschnitts-Fechsung 5,04 Mtr.-Ctr. pr. Joch, 
Gesammt-Fechsung 11,4 Mill. Mtr.-Ctr. Gerste 4,30 Mtr.-Ctr. pr. Joch, 
Gesammt-Fechsung 8,7 Mill. Mtr.-Ctr. Hafer 4,95 Mtr.-Ctr. pr. Joch, 
Gesammt-Fechsung 9,1 Mill. Mtr.-Ctr. Reps 3,25 Mtr.-Ctr. pr. Joch, 
Gesammt-Fechsung 614418 Mtr.-Ctr. 


* Eine neue Dampfsohiffverbindung ist zwischen Hamburg und 
Smyrna, vorläufig einmal monatlich, ins Leben gerufen worden. 


Aus der Confeotionsbranche. Aus Berlin, 24. d. M., wird der 
„Frankf. Zig.“ geschrieben: „Das Geschäft in der Confectionsbranche 
entwickelt sich weiter in derselben günstigen Weise, über welche wir 
zu berichten schon mehrmals Gelegenheit hatten, und in der That ge- 
hört die hiesige Confection und ihre verwandten Branchen zu den 
wenigen Geschäftszweigen unserer Stadt, welche mit dem Geschäfts- 
gang zufrieden sein können. Jetzt ist es vornehmlich der deutsche 
Verkehr, welcher Beschäftigung gewährt. Inländische Käufer, na- 
mentlich solche aus Süddeutschland, weilen in recht grosser Anzahl in 
unserer Stadt. Deutsche Käufer zeigen recht grosse Zuversicht zu dem 
Wintergeschäft, es wird deshalb auch ziemlich flott gekauft, nur wird 
seitens der Käufer die Bemerkun gemacht, dass die Collectionen den- 
jenigen des Vorjahres in vieler Weise ähneln; man findet die offerirten 
Artikel sehr hübsch und verkäuflich, vermisst aber noch die epoche- 
machenden Neuheiten; für den Massenconsum wird aber schr stark ge- 
kauft, besonders ist der Verkehr in Herbstartikeln, als Regenmäntel 
Jacquets, ‚kurze Dolmans ein überaus lebhafter. Zu Stoffen wählt man 
vornehmlich Soleils, Chevrons, Bouelés und Seidenplüsche. Aus 
Amerika sind verschiedene Nachbestellungen eingegangen, ebenso lassen 
die aus England empfangenen Ordres vermuthen, dass sich das eng- 
lische Geschäft befriedigend weiter entwickelt. Ausserdem sehen wir 
in den letzten Tagen Käufer aus Mailand, Rom, Madrid, Holland und 


Letzte Course. 


Merlin, 27. August, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Origin.-Beperche d 
Breslauer Zeitung. Lest. F e ee g ei KN 


Cours vom 27. Cours vom 27, 26 
Oesterx. Credit. ult. 452 — 450 50 | Gotthard ult. 102 50/01 87 
Disc.-Command. alt. 208 — 206 87 | Ungar. Goldrente ult. 87 25 86 75 
Franzosen ult. 374 — 373 — | Mainz-Ludwigshaf.. 93 37 98 50 
Lombarden . .. ult. 183 —|184 -- | Russ, 1880er Anl.ult. 87 25! 87 12 
Jonv. Türk. Anleihe 14 — 13 87 Italiener ult, 9 75 99 75 
beck - Büchen. ult 159 25158 50 Russ. IL Orient-A. ult. 60 25 60 25 
Egypter. 73 25 72 75 Laurahütte . oi 6237 63 — 
Marienb.-Mlawkault 38 — [29 — [ Galizier.... nit... 77 62 77 50 
Oetpr. Südb.-St.-Act. 70 50] 74 -- | Russ. Banknoten ult. 197 — 196 75 
Barben. tunen — —| — — | Nenesto Russ, Anl. 93 —| 98 62 
Producten-Börse. 


Berlin, 27. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 156, 50, Novbr.-Decbr. 160, 50. Roggen Septbr. 
be, 130, 75, Noybr.-Decbr. 132. 75. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 60, Äpril- 
Mai 44, . Spiritus September-October 39, 10, Novbr.-Decbr, 39, 60. 
Petroleum September-October 21, 80. Hafer August 124, 50, d 


Werlin, 27. August. [öchluesbericht.) 
26. 


£ Cours vom 27. | Cours vom 27 26. 
#eizen. Schwank. Rüböl, Fest. 
Septbr.-October 157 25158 — | Septbr.- October. 42 60, 32 60 
Novbr.-December 161 25162 — | April-Mai.... A 27 14 — 
Roggen. Besser, 
Septbr.-Oetober . 132 — 131 50 |Spiritus. Fester. 
Octbr.-November. 132 751132 25 loco 29 20 39 10 
Novbr.-December 133 50133 25] August-Septhr 59 30. 39 20 
la fer. 1 Septbr.-October. 9 30 39 20 
August 122 751125 50 Novbr. December 39 80 29 60: 
Septbr.-Oetober 113 35113 50 
Btettin, 27. August, — Uhr — Min. 
Cours vom 27, 26 Cours vom 27. 286. 
Weisen, Flau. Räböl Unveränd. | 
Septbr.- October . 161 50162 59| August 42 —1 42 — 
Oetbr.-November 162 — 163 — ] Septbr.-Oetober 44 I we 
Roggen. Matt. » I8piritus, | 
Septbr.-October.. 127 — 127 50 loco 39 d 39 20 
Oetbr.- November. 127 50 128 — ] August-Saptbr, .. 8 zu! 3% 60% 
Septbr.-October 38 70 88 70 
vetroloum. Octbr.-November. 39 l 9 10 
SS 10 751 10 75 | 
Ratibor, 26. August, [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 


dem heutigen Wochenmarkte war der Verkehr bei mässigem Besuche: 
wenig belebt. Getreidepreise ohne Aenderung. Zu notiren ist: Weizen 
15,10 bis 15,80 a) Roggen 13,00—13,10 N, Gerste 10,00—12,00 M., 
Hafer 10,50 —12,00 M., Raps 16,40 —17, 20 M. per 100 Klgr. netto, feinste 
Sorten über Notiz. 


GEIER Nude * N a DS 5 2 i — — 
E: ö 4 * ` » ’ . FR x } 
Schweiz an unserem Plalze. Die hiesige Plüsch- aud Wyllenwaären- Nette | ibweizen, alt, Per 85 Ki i 
1 ion i Angi R. Whllenwäaren- Netto = 170,50---164,50 M., Gelbweizen, alt, per 85 Kilogr. Brutto 14,65 ; 13 
fabrikation ist abhängig von dem Gese gange der Tonfection, dee bis 1 445 7080 Rn 1000 Kier N — wé 12400 e Mark, do. neu Familiennaf,richten. 


Verlobt: Nerw. Frau Dora 
Brandt . Lindau, geb. Frelin 


de "teg, Herr Geh. OR. 
ei rot v. d. Goltz, Pots⸗ 
m. Frl. Anna Röſtel, 1 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Paul 
Klemme, Oſtrowo. Frl. 
gue eeſe, 
aſſe 


elene 

Verbunden: Herr Mil.⸗Int.⸗Aſſeſſ. 

Albert Tem rl. Emma 
eslau—Ottmachau. 


hellen, namentlich kam der Je er ie dieser Branche zufrieden. | per 85 Kige, Bete 1,7513025 M, per. 1000 M. Netto 164—188 H. 
Stel namentlich kam es in = D DA 13, ` P 
Abschlüssen, weil Käufer unte,, Jen letzten Wochen deshalb zu grossen] Joggen, per 85 Kilogramm Brutto 11,75 bis 11,25 Mark, per 1000 
Bach soviel ga * lich dem Eindruck der höheren Wollpreise] Kilogr. Netto == 140134 Mark, Hafer per 50 Kilogr. Netto 6,30 bis 
I Korb Me; alten Preisen anschaffen wollten. Von 5,70 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 126—114 Mark, Roggenkleie per 
Seiten verschiedener hies er Fabrikanten wird bereits für den Sommer | 50 Kier, Netto 5,15—5,00 M., Weizenkleie per 50 Kier, Netto 4,40 bis 
AR ar einige Expo f. Gollectionen sind bereits auf den Weg ge-|4,00 Mark. f 
bracht, dieselben ethalten hauptsächlich klein carrirte und schmal ge- Sagan, 26. Aug. [Vom Getreide und Productenmarkte. 
streifte Effeote, grösstentheils in grauen Farbenmischungen; die bisher | Der letzte Wochenmarkt stand an Vollständigkeit der Zufuhr Ge, Loé 
wo dernen br aten Noppen und Curlmusterungen sind vermieden worden.] der Cerealien nicht unwesentlich hinter seinem unmittelbaren Vor- 
Recht lebb.aft bleibt die Tricotfabrikation beschäftigt, deren Ordres sich | gänger zurück. Zwar waren wieder sämmtliche Körnergattungen, aber 
in Zah)" und Menge täglich vermehren. Der inländische Bedarf ist|nicht alle gangbaren Qualitäten derselben zum Verkauf angeboten. 
cher zurückgegangen, die meisten vorliegenden Ordres beziehen sich In Folge schwachen Besuches blieb indessen die Nachfrage noch hinter Barſch, 8 
Aut den Export, in den letzten Wochen sind fir sidamerikanische | dem Angebote zurück, so dass es besonders bei dem flanen Getreide- Geboren: Ein Knabe: Hrn. Reg. rantirtem Nutzen) od. Compagnon 
Rechnung grössere Bestellungen hierhergelegt worden; auch England geschäft zu sehr wenigen 8 Abschlüssen kam. Dabei traten dir Kreyher, Minden. beteiligen will, u. mindeſtens 30: bis 
N KE fortgesetzt, erhebliche Bestellungen, grosse Fabrikanten sind bis) Preisermässigungen bis zu 1 M. ein; auch Butter kaufte man um 0,10] Geſtorben: Herr Lieutenant a. D. 40000 M. disponibel hat, wird er⸗ 
Fuge September voll engagirt. Tricotstoffe haben sich schnell der] Mark, Eier um 0,40 M. billiger. Kartoffeln allein erzielten eine Er-] Georg v. Roſenberg⸗Lipinski, | jucht, feine Adreſſe dc. unter J. K. 92 
Ces re SC VE Lenert höhung en a N die (see 1 555 Marktartikel zu den] Dresden. in der Exped. d. Itg. niederzulegen. 
werden Preise laut letzten hohen Notirungen verlangt und theilweise vor wöchentlichen Notirangen gekauft wurden. Den amtlichen Preis- idn.- 
bewilligt, während allerdings auch andere Abnehmer, welche nicht an | feststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Kilogr. oder 200 Pfund H. Thiele & Co., H hotogr. Atelier, eeng? 
eine weitere Preiserhöhung glauben, die Chancen einer sich vielleicht | Weizen schwer 14,71 M., mittel 14,12 M., Roggen schwer 12,80 Mark, gerahmte empfiehlt die e: 
iim November oder December einstellenden Preisreduction nicht ver- [mittel 12,50 M., Gerste schwer (1,33 M., Hafer schwer 12,20 Mark, mittel | Bilder zu Hochzeitsgeschenken Kunsthandlung lächtenberg. 
lieren wollen.“ 12,10 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 5,30 M., das Schock (à 600 Kilogr.) 
»herunzs-Naehri Augeloumene Fremde: 
fi Zawadzki, Rigtsbeſ. be — Kfm., Hamburg. 


jen. Beide Geſchäfte 
haben regelmäßigen Abſatz und ſind 
nicht der Mode unterworfen. [3779] _ 


Ein Capitaliſt, 


nehmen beizufügen. 


der ns entweder als ftiller Theil⸗ 
baber (event. auch mit theilweiſe ga⸗ 


d 


Helnemann’s Hüte 


Civilprocessordnung, wonach einstweilige Verfügungen in Be- Ka 2 
n 26. August, [Versicherungs- Gesellschaften.] Der zur „goldenen Basen, 


nzꝛiehung auf den Streitgegenstand zulässig sind, wenn zu besorgen ist, Cours versteht sich in Mark per Stück franco: Zinsen, die Dividenden- 
3 


0 ` 
„ A. Reiohsgerlohts-Entsobeidungen. Die Bestimmung des $ 814 der Versicherungs-Nachrichten. 
Kgl. Kammerh., n. Gem., Eberſtein. Sim. Rothenburg. 


dass durch eine Veränderung des bestehenden Zustandes die Verwirk- 
lichung des Rechts einer Partei vereitelt oder wesentlich. erschwert 
werden könnte, findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civil- 
Senats, vom 20. März 1386 auch Anwendung, wenn die bezeichnete 
Besorgniss in Bezug auf ein Hypothekenrecht durch die Gefahr 
begründet ist, dass der Schuldner das demselben mit unterworfene In- 
ventar des Pfandgrundstücks fortschafft. „Wenngleich der $ 50 
des Eigenthumsgesetzes vom 5. Mai 1872 als einen Grund, welcher den 
Gläubiger zu dem Antrage auf Sicherungsmassregeln berechtigt, nur 


angaben 


Namen der Gesellschaft. 


Aachen-Mtinchener Feuer-Vers.-G. 


in Procenten des Baareinschusses. 


v. Tepper-Lasti, Geh. ⸗Ober · 
Reg.⸗Rath. Berlin. 
Schneider, Spinnereibeſ. n. 
Frau, Reichenbach. 
Hulkenkamp, Kfm., Thale. 
Baerwanger, Kfm., Baden · 
Baden. 
Franzen, Kfm., Wald a. Rh. 
Richter, Kfm., Berlin. 


Schloß Zürich. 
Obervarth, Kfm., Berlin, 
Frl. Reetgen, Priv., Livland. 


Heller, Redact., Berlin, 
Renkner Kfm. Aftong. 
Zahn, Jauer. 


Bel. Walter, Priv., Hirſch⸗ Wendland, Herruhauſen. 
berg. Hötel z.dautsonen Hause, 


Fr. Kfm. Ruhn n. Sohn, 


Albrechtstr. Nr. 22. 


Trautenau. Linner, kürſtbiſchöfl. Rechte 


Neumann, Bankdir., Lodz. 
Waldemar, Advoc., Lemberg. 


rath u. Cameral Director, 
Johannesberg. 


.rhebliche Verschlechterungen des Grundstücks, welche seine Sicherheit Adchein 2 a Schmidt, Architekt, Dresden. Schr, v. Zedlitz Neutiech, Wiesner, Rechnungs- Rath, 
IOC ` oeh erwähnt, so ist dadurch ebensowenig wie durch $ 16 Nr. 4 Berl. E 10 DB Sch Mol aw BAER, Foͤhring, Kfm., Leipzig. Gutsbeſ., Berlin. Johannesberg. 
de, es Einfuhr-Ges. zur Civ,-Proc.-Ordn. ausgeschlossen, dass solche Mass- Berl. Fener-Versich Anstalt. 176 177 1000 8 3300 B Spieß, Kfm., n. Fr. u. Fam., Baruch, Kfm., Prag. Kafiner, Apothekenbeſ., n. 

regeln nach anderen gesetziichen Bestimmungen auch aus anderen Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 30 0 1000 A 550 B. Warſchau. Rleguer's Hotel, Gem. Mygslowitz. 

N A Gründen beantragt werden können. Und, wenn nach $ 206 des Ges., Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 173 174 |: 1000 » ” 3660 G Schaefer, Kim., Pirmaſens. Königeftr. Härtel, Verwalter, n. Fam. 
betr. die Zwangsvollstreckung in dass unbewegliche Vermögen, vom | Goloni Feuervers.-Ges. zu Köln] 360 360 1000 7700 B. Hellmann, Kfm., Furth. Dr. Foͤrſter, Amtsrichter, n. Laurahüttc. 

13. Juli 1883 einer Zwangsvollstreckung in bewegliches Zubehör eines | Goncordi Lebens- Vers, G88 . 97 97 1000 P d 2175 B. Haukhol, Rgtsbeſ., Polent- Gem., Grünberg. Kofler. Beneftcial u. baler⸗ 

geundstüelcs von jedem Realberechtigten in Gemässheit des $ 690 Civ.“ Deutsche Feuer- VO. zu Berlin 75 84 1000 SA 1450 B. ſchine. Lamberg, Rechtsanw. n. Landtagsabg., Straubing. 

Proc.-Ordn. durch Erhebung einer Interventionsklage widersprochen Deutsche Rück- und-Mitvers.-Ges.t — 20 | 3000 Ar. 23% — — Frederic, Kfm., Straßburg. Gem., Miſteck. Knechtel. Priv., Straubing 

werden kann, so sind die Hypothekengläubiger dadurch ebenfalls nicht Deutscher Lloyd, Transp Vers. 180! 200 1000 Thi 200% — — Haaſe, Kfm., n. Fr., Hannover. Bartſch, Leut. u. Fabrikb., Dr. Strießer, prakt. Arzt, 
gehindert, die Möglichkeit einer solchen Zwangsvollstreckung durch den Deutscher Phön . ie UE eee WERE Uter, Kfm., Dresden. Striegau. Liegnitz 
Antrag auf geeignete Sicherungsmassregeln von vornherein abzuhalten.“ | Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32 200 2400 k 26% 2160 bz. G.] Lebenthal, Kfm. u. Tochter, | Schrinner, Baumſtr., n. Gem., Hildebrandt, Kim. Frankfurt. 

* Marktberichte. Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 225 300 1000 10% — ech oe ‚ Warfchau. Glogau. Baper, Kim. Dresden. 

War"? Berlin, 26. An rer Lederfabrikanten | Düsseldorf. elt, Gest Vers, 0 225 225 1000 „ Io 3100 8 Hötel z. welssen Adler, Werner, Kim, n. Fam., Weintrand, fm. London 
CA ga 2011 N W 2 Abr fen 51 haltönd Elberfelder Fener-Vers.-Ges...... 240 240 1000 205% 5150 B Ohlaue rſtraße 10/11. Freiwaldau. Tſchernig Kfm., Goran, 
dë" male Hilze verfehlt e Jähmend auf den Gang des Geschäfts einzn. | Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 159 200 1000 „ „ 2280 B. CCC 

ed x e > 7 1 a K D 1 a Wen H D u ernay. ogau. abel e 

d wirken, indem sowohl einerseits die Zufuhren immer noch recht klein ee ee 2 45 1000 » |» 1259 f Kohn, Kim. Mad. Luft, Betten. Sech Gohn, fm. E 

sind, als auch anderreits die Versendungen nach den Provinzen nur mit Kölnische Ha re Eër, 0 0 500 H n 295 G. Stiefel, Km., Mainz. Diederich, Kiew. Zweig, Fim. Berlin. 

grossem Risico betreff des Gewichts verknüpft und daher beschränkt Kölnische Rück. Versich Oz 1 24 36 500 * 0 605 B Ruttenbeck, Kfm., Solingen. Hirſchel. Kfm. Hamburg. Noſenberg, Kfm., Berlin. 
bleiben, so dass die Grossisten mit ihrem Bedarfe keineswegs dringend Peipziger Fener-Versich. Ges. Sur 720 720 1000 55 605 13500 e Stock, Kfm., Kreuznach. Adler, Kfm., Shemnig. dr. Gerichte Sectetär Köhler 
auftreten, Die Preise halten sich daher fest, ohne besondere Aufbesse- Hande Alle: e nr 24% 25 100 d S 480 B Kühnel, Zbrköf., n. Gemahl., Sochaczewski, Kfm., Berlin, Gottesberg. 
rungen zuzulassen. Es notiren: Geh. Zahmsohlleder und Wildsohl- Re S g. 8 103 205 1000. 900 3090 G Engetsberg.“ Stolzenwald, Km. Berlin. Frl. Sigmund, Reichenberg. 

Ileder 145—155 Mark starke Waare, weniger beliebte Marken darunter, 8 BET EE ers. des. * 0 58 Ithr. von Saurma⸗Jeltſch, Kaufmann, Kfm. Goͤppingen. Fr. Rentiere Vorn K mt 

. 2 hlled 135-145 M Esch Sohlled 125—135 Mark Magdeburger Hagel-Vers.-Ges...: 0 0 500 400% 292 G. f 1 N ` u > ` = 5 ch. 

Schnittsohlleder 5 weger Sohlleder 125 ark, ea u Mojoratshere u. Rittmftr,| Fleiſcher, Kfm. Göppingen. (ër, Kim. Meſſing Kalif 
Salzochsen 117—123 M., trockene Häute, bevorzugte höher, geringere 1 4 = 500 „ Séi 405 G. a. D., Eterzendorf.| Blume. Sin. Bromberg. San Drive, Kalisch iſch. 

7. je nach Beschaffenheit, Brandsohlleder, deutsch und wild, 120 bis 135 eeh Goten viet kee? Jh Sat > — v 100 670 B. eubner, Rent, Dresden. Jeſchke, im., Oppeln. Horn, Kunstmaler, Warten- 

Mark, gute Waare 1107115 M., Mittelwaare, geringe, je ‚nach Be- S 3 84 90 1000 200% 1900 B v. Alten, Lieut. u. Rtgb., n. Homeper, Kfm., Brandenburg. berg, 

schaffenheit, Zeche 120—150 H. je nach Gewicht und Qualität, Fahl- 5 dir Versich -Ges Be 24 30 500 ° 0 650 G. Gem., Langhermsdorf. Marxſen, Kfm., Berlin. Buchwald, Kfm., n. T. 

leder 160—175 M. gebaute Narbenwaare, 140 — 150 M. Mittel-Qoalitäten, ee e Lebean: eng aa 3037 5 500 ” D 6350 Hochberg, Amtsrath, Szepa Hötei da Nerd, Wartenberg. 

Kipse, schwarze 220 DR M. feinste leichteste, 190—200 ep en. 5 bis Beete Rtlöhel Wars NER, 73 78 400 * 250% 1995 Se 0 nowitz. vis-A-vis dem Gentralbehnd. | Hannle, Ei. Berlin, 
6pid., 155—165 ca. 88 ö Pfd., braune 150—160 M. ca. 6--61/,pfd. gute Prowidenas — ꝗ.Q“ 40 42 1000 1 100% . Dr. Drosdomeki. Arzt, Kaliſch. Baron v. Eickſtedt, Gab, Rötel de Rome, 
Waare, 130-140 M. nen N je nach Qualität, Pantinen Rheinisch-Westfälischer I 60 66 1000 Thi 0 9 45 b G.] Berſch, Ibrtbſ., Aachen. Gieraltowitz. Ulbrechtsſtr. 17. 
A 100—110 M., Rossschuhleder 210 230 M. leichtes wild, 160180 M. Rheinisch. Westf. Rück . 18 24 "Im 3 8 G. enga, zbrkbſ., n. Sohn, Stromans, Rigb. Berlin. Wermand, Soft Beuthen. 
ceeeichtes, feines, deutsches 140150 Mark, geringes Sortiment. Aus- Sein . N 400 „ | > 330 C. H ‚le 
tes, ` Sächsische Rück-Versich.-Ges....1561/,| 75 500 50% 810 B Munſter. Frau Amtsger.⸗R. Staven. Seydel, Amtsauw. Bunzlau 

RI chnitt sehr gefragt. S d ` Bohlaxische Feuär Vers ek eh 90 500 200% 1560 G. v. Alten, Lieut. d. R. u. Rtgb,, hagen, Oppeln. Auttewich, Architekt. Koſten. 

5 * Görlitz, 26. Aug. [Getreidemarkt- Bericht von Max 1 UE e E D e 160 170 1000)” 0 2999 5 Nisgawe. | Frl. Ktauße, Itiedmannsdorf. Gorze, Kim. Brüſſel. 
1 Steinitz] Unser heutiger Markt verlief in recht flauer Tendenz, der Eé Ke Séi RL a . Krome, Sin. Einbeck. Frau Roſenkranz, Wien, | Grüner, Beamter, Straßburg, 
` JGonsnm deckt seinen Bedarf nur von der Hand in den Mund und das Daidn; dent e e e 9 15 500 Thl. ” 299 B Salisch Häte), Schmidt n. Gem. Dresden. Specht Kim. Hamburg. 

1 GEM sAngebot bleibt immer Can gross. Das Geschäft blieb deshalb in Yicto 32 Ge Berlin. . R eher E cl a 575 55 Tauenzlenplatz. Schäffer, Regier.-Baumeifter, Boblig, Maler, Königsberg. 

Weizen und Roggen klein, Hafer konnte nur bei billigeren Preisen Wertdenische Vale HET 75 75 1000 „ a Gräfin Geßler, Rigtsbeſ., Elbing Langner, Kfm., Metz. 

placirt werden. utterartikel wenig gefragt. ö ee SES D HI Schoffſchütz. Kahl. Kfm., Gablenz i. Schl. Kliem, Glastunſtmaler 

ö P Es wurde bezahlt: Weissweizen, alt, per 85 Kilogramm Brutto Wasserstands-Telegramme. Baron v. Sautma, Rtgtsb., Dr Karſten, San.-R., Teterow Ratibor. 

A 14.90—14,40 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 177,50—171,50 Mark, Breslau, 26. August. Oberpegel — m, Unterpegel — 0,54 m. Lorzendorf. v.Peng, Bürgermſtr., Teterow. Marchuringty, Apoth., guef. 


Mansberg 


do. nen per 85 Kilogramm Brutto 14,30—13.80 M. per 1000 Kier — 27. Ang Optiker, Wien. 


Gours zettel der Breslauer 


8 m. Unterpege! — 040 m. 


August 1886. 


Gottlieb, Kfm., Lemberg Mozer, Dr. mad. Malſchin. 


ö Anntliche Course (Course von 11-123, Uhr) area e Deeg der Gerealien. d 
Weohsel-Course vom 27. August, den Obure voriger ours B 0 e gë en Markt-Deputation. 
Amsterd. 100 Fl. 2 ½ K B. 168,60 @ Henckel'sche ; o - ent, Cours, vorige b e mittlere gering Waare. 
Z do. do. 2½ 2 M. 168,10 6 Part.-Obligat.. 4½ — Ga Wehr Lit. RR 103,25 bag 8 höchst, niedr. höchst. miedr. höchst Hedr. 
London 11. Strl. 214 kB.) 20,115 Ae Cramsta d. 0b 5, — 103,90 bz % DER Hallen 3 A 54 SA 7474 
do. do. 2½3 M.] 20,29 B Laurahbtte-Obl. 4½ 100 40 B 101 10, 1879 4106,50 G 106.90 Weizen weisser. 16 — 15 60 15 30 14 0 1470 14 40 
FPaoris 100 Fres.|3 KS. 80,70 B . H 9400 8 9905 do, 1880... 4 1108,25 ba 103,20 8 Weizen gelber . 15 80 15 60 14 90 1450 14 20 14 — 
do. dn. 18 d L — Gera ndloone Fl BERN: er h. 15 . — KS Gem 13 30 12 90 1250 1220 12 10 11 90 
Fb le kg 15700 5 Oestdold Rente | 95,50 bas 94,60 B Oels-Gmen.Prior (tabs. 108.25 B ebe 108,20 6 Refa aller . 13 30 18 10 1100 12 m 1070 1020 
t s lens e do. Slb.-R. J. J. 4½ 69, 20a 0 bs 69,4050 be fA.-Oder- Ufer. 4 403.25 B 103,20 6 do. neuer .. II 50 1130 10 80 10 30 10 10 9 80 
b k M. 160 25 G do. do. A. -O 4½ 69,00 ban 69.30 G do. da. 4 104.10 0 10410 0 ) win — 
do. do. 4 2 M. 1 do. Pap.-H. E/A 68 25 o 40 5 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 
Inländische Fonds. do. Mai- Novb. 4% — = „Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. u SR SE 
heut. Cours. voriger Cours. do. do. 5 | — — EEE e = 2 A A 4 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 B 10700 B do. Loose 186% 116,50 8 116,25 bz era 4 1 En er Rap b 15 70 17 30 1 E 
Pres. cons. Anl. 4 |105,60465 bz6 |105,60 @ de ee: er bz ea ba Q Franz. Stb. 5 SS: ier Bësse 18 25 17 30 16 — 
do. do. 3½ 103,80 B 103,95 B 0. Pap.-Rente 90 B 0.)876,50bz o Bank-Aotien, ommer-Rübsen. — — — = — 
do. Staats- Anl.] | — SN Krak.-Oberschl ! 101,0 G ` 810 0 rel., Discontobs 8 9000 B 90.00 B Dotter — — e — 
St.-Schuldsch. . 3½ | 100,20 0 101,00 @ do. Prior.-ObL4 | — zl S Brel. Wechslerb. 5% 5%,1102.00 ba 102.75 B Schlaglein....... — — — — Be 
Prss. Pr.-Anl. 553 ½ — — Poln. Lig.-Pfäb. 4 57,09 B 2 57,00 B ZS D. Reichsb ak 4½ ef LG k = Hanfsaat. — — Ze ea Pe 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 |104,10 bz 104,10 bat | do. Pfandbr. 3 | 61,9%&%0bz@V.| 61,99 bei 80 ank. 4½ 8½ * e Kastofein (Detsilpreise) pro 2 Liter M Une, 10 K. 
We n ’ 7 ` [Schles.Bankver.4 5 104,0 B 104,9 a85 bz H A: 
RE A 101,50 eg Ve 1877 Anlı5 [100,50 ba@ 1600 P FJ de. Bodenred c |6 [11525 o 15,25 ba Breslau, 27. Aug. [Amtlicher Produeten- Börsen. 
VW 
. e 3 2 A * > u 4 D — + 
do. Rusticale 137 [100,10 va 40 20310 kp | do. 1884 do. 15 3000 6 wel 98598 40 ba E Fremde Voleten, SE eeben 
do. alt, ....- 4 [101,00 B 101,09 B Orient-Anl. E.“) — el = Vest, W. 100 Fi, ..|162,00 bab 1161,90 be * x de  April-Mäi 137,00 Br. 
S 101.00 E d do. II. 5 25 B Se Br., Novbr.-December 133,0) bez, Ap 
do. Lit. A. 4 10100 a 100,95 bz ) 4. Fe ur 60,60 ei 60,25 Russ.Bankn. 100 8E. 197.40 bag 196,40 ba Hafer (per 1000 Kilogr.) gek, — Center, per August 
20. sii, 1.4 10110 , 0108 Wine "E 000 1000) 5 Industrie-Paplere: j 115,00 Dr, August-Septomber, 100% Fr. elbe 
do. do. 4½ 101.90 B 101.90 K Rumän, Gblig. C 105% be TI. 10/25 bz reel. Strasebh. 4 | 5 130,50 6 130,5 G 106700 Br., Ockober Norember KUN IN, gen 
do. do. Lit. C. II 4 101.00 B 100,95 be do. amort. Rent 5 | 95,59 pap ` 19544,7585,25 bag do.Act-Braner. 4 |3 _ — f 5 We 725 Bop N a 
o. do. Mis 101,60 bz 101,80 0 Türk. 1865 Anl. 1 Jean: 14 10 0 ev. 18,75 bs do. A.-G. f. Mob. 40 7 55 ew e e 41.50 Br, September-October 41.50 Ber 
N do. do. Lit. B.( | — — 40.400Fr-Loose— | 31,50 B 32,00 E do. do. St.-Pr. | 0 - — nne eee aber e 
E a oe ed OL eben RR Ke GN al ke eier WEN dë 10 Liter A 10000) matter, ck. — Liter 
. . Ja B 10 b Jer b. Hyp.-Obl ß — 5 „ Spr.-A.-G. a — r 104 éi wer, ek. — ` 
Ke 6580 801 ' 1 52 Enid a 10455 Lo 3er 2: 7 2 ve) Noten und [o- Börsen- Act, | 51, — = abgelaufene Kung! —. 00 — 38, % Br., August- 
H do. Landesde 4 10290 B 10290 B Ausländische Eise n-Stamm-Aotien un ` do. Wagenb.-G.|4 5½ 10600 B I September 38,00 Br., ee "Sei r 37,80 bez., October- 
do. Posener'& 104,45 bz@ — Stamm-Prioritäts-Autien. `. Donnersmrekh 1 | 0 2875 B 28.25 o November 37,9) bez. u. Ero, November-Dosamder 37,9) Bre 
Schl. Pr.-Hiltsk. 1 1030 bas 103,25 B Br.—-Wrch. St. P. 5 1% | 67,00 6 | 67,25 P (Erdmnsd.A.-G.l4 | 4 EN — Aae 89,20 Pier) ohne Umsst 
E EEN Im | ink am san one Tune... 
ez a - d 7 5 Büch. E. a ES 3 — e 8 
ke 2 Centrallandsch, 37 1100,15 8 ` 1109.15 E ` Mainz-Ludwgab|3Y, 74% 98,50 @ eee d 1a Ca 10200 - Kündigungspreise für den 28, August: 
"inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-Mlwk. a | %, 255 SÉ Schl. Feuervers. fr. 30 | . — — Road en 115,00. bei 42,25 Wu 
S Sehl. Bod.-Cred. 3½ KH B 98,90 S Inländische Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. Leg äer r. 0, 18 Së Spiritas-Kündigungsp — 27. August: 8,00 Mark. 
wei dr: | Aen 0. i 2 P 
ee E ` ES Eet neien n leegen GEN [AEG VH 3 | geetepeeg % Aus to An 
de, do. rz. à 1005 ee: — do. G. H. Ja 103,20 Ge fehl. 103,25 G do. Zinkh.-Act. 4 6 | u d Kornzucker Basis 96 pCt. en se? 20. 20,50 
Ei do. Communal. 4 102,60 B 9 40. Lit. J. K. 4 103,29 DS e 103,25 G ole, do.St.-Pr..|41/| 6 — — Kendement Basis 88 pCt. Der 19.40 —19.10 19,40 19,10 
Pr. Cnt.-B.-Crd. — do. 187615 103,35 Bun 103,25 6 88 40. Gas- A.-G. 7 4 — — Nachproduete Busis 75 pCt.. 17.201,40 17, 2016,40 
EN rz.a1004 | — — do. 1879% jabg.3,35 BI abg.3.25 68 Sil. (V. ch. Fab.) 5 4 | 97,00 etw. ba 98,00 B Brod-Rafſinade fl. WE 27 
K 14 Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pri 2 Ecg: — Gs Laurahütte. 4 4 63,25 B e 62,50 G Brod-Raflinade f..... 26,50 26,50 
E v2. a 110,34 | — 2 Oberschl, Lit. Slam 10% 8 o 101% 8 wegl: Oelfabrik,|s | 1 — = Gau. Raffinade 1. 26-2575 |26,00<25,75 
40. do. Ser. IV. 3½ — e , Grad: eer hin 4 163,25 b2G == 163.20 8 2 EA Vorwtsh. (abg.) 40 — = Gen. Melis I .. oe Are Be 25,09— 24,75 
Dr te e NA 50 8 9080 & Ce Pi: — d 103,25 5 2 103,20 6 EE 1 am 27. August: Rohzucker ruhig. Rafünirte 
ZAK Russ, -Cred. b . We H - 2 — 1 R 8 ig. x 
* Bresi Stresb.ObilS Ge G 10225 B ge 55 8 — . 4 nen bz Si e 8 4 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. ruhig. 
Dunrsmkh.-Obl. 5 — — o Lit. G. 4 103,25 bz +2 03 ’ 
Verantwortlich: T. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; fl d. Feuilleton: Karl Vollrath; L d. Inseratentheil; I. Vertr. d. Krügel; sämtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Frisdrich) in Bresiau, 
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